Sonnabend, 25. Februar. (Abend-Ausgabe.) 
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Die ‚Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in ber Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten gen 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeit 


| 
Angekommen 14 Uhr Nachmittags. üg 
Saarbrücken, 24. Februar. Aus Berjail- 
les, 22. Februar, wird gemeldet: Thiers, welcher 
dir 55 geſtern ſchon hier befand und mit dem Orhfen 
smarck eifrig conferirt hatte, kehrte geſtern zurück 


I 


Platz zu verſtärken, Munition, Proviant, Artillerie 
werden dort aufgehäuft. Könnte man Chanzys Vorge⸗ 
gen und feinen kriegeriſchen Tagesbefehl der eigenen 
Initiative des Generals allenfalls zuſchreiben, ſo 
ſcheinen doch die Rüſtungen in Dünkirchen auf eine 
kriegeriſche Tactik der Regierung von Bordeaux hin⸗ 
zudeuten. Dieſe aber wäre kaum durch die Abſicht 
zu erklären, daß man auf den Gang der Verhand⸗ 
lungen einen Druck ausüben wolle. Doch damit dürfte 
man denn doch gewaltig fehlgehen. Solche Rüſtungen, 
ſolche Proclamationen könnten höchſtens die Folge 
haben, jede Verlängerung des Waffenſtillſtandes von 
Verſailles aus zu verweigern, denn das Begentheil 
hieße die deutſchen Intereſſen offenbar ſchädigen. 
Sollte aber dennoch in eine Verlängerung deſſelben 
gewilligt werden, ſo wäre die deutſche Heerleitung 
gewiß berechtigt, neue Garantien und Schutzmittel 
zu verlangen. Auch erfahren wir aus dem „Daily 
Telegr.“, daß Mollke auf alle Fälle bereits einen 
Operationsplan bereit halte, nach welchem die zweite, 
dritte und fünfte (Süd-) Armee ſofort nach dem 
Süden geworfen werden ſollen, und man vom Prin⸗ 
zen Friedrich Carl im Hauptquartier die Ausführung 
eines großartigen Unternehmens erwarte, welches die 
Unterwerfung Frankreichs vollſtändig machen ſolle. 
Wir glauben, wie ſchon wiederholt bemerkt, durch⸗ 
aus nicht an eine Fortſetzung des Krieges; in ihrem 
eigenen Intereſſe ſollten indeſſen die Franzoſen offen 
und ehrlich die Waffen aus der Hand legen, denn 
heute müßten ſie bereits wiſſen, daß weder Energie 
noch kluge Vorausſicht den deutſchen Führern ſo voll⸗ 
ſtändig fehlen, um durch ſolche Mittel wie die ange⸗ 
wandten ſich dupiren oder ſchädigen zu laſſen. Wie 
man mit Leuten verfährt, welche ſich nicht in die that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe fügen, ſondern im Kriegszu⸗ 
ſtand gegen Deutſchland verharren wollen, könnte 
Frankreich an den Elſäſſern lernen. In dem Mo⸗ 
mente, in dem ſie durch die Wahlen bewieſen, daß 
ſie im Kampfe gegen Deutſchland beharren wollen, 
hat man ihnen gezeigt wie offene Feinde behandelt 
werden müſſen, hat ihnen, die weiter Krieg führen 
wollen, eine Kriegsſteuer aufgelegt, von der früher 
niemals und nirgends in den heimfallenden deutſchen 
Landestheilen die Rede war. Und ſo wird man hof⸗ 
fentlich fortfahren, da wo Milde nichts verſchlägt, 
die volle Energie zu entwickeln, zu deren Ausübung 
wir in ſolchen Fällen nicht nur befähigt, ſondern lei⸗ 
der auch berechtigt ſind. 


nicht einziehen! Die Franzoſen handelten gegen das 
Völkerrecht, als ſie 1807 das doch auch nicht mit 
Sturm genommene Danzig, dem nur die Munition 
ausgegangen war, befegten! Die Franzoſen? O nicht 
doch! Die ſind ja edelmüthig, unüberwindlich, ſieg⸗ 
reich, le von e gi A 

i könnten die Etwas gegen das Völkerrecht thun? Es 
ug Arne d ce Aud da ier ſoll wohl vorgekommen fein, daß ihre Generale und 
Kaiſer. Alle Anordnungen find getroffen, um den Offiziere zu Hunderten das Ehrenwort brachen, 
Einzug der deutſchen Truppen 72 Pari Aber nur Barbaren können dieſe „feierliche Kund⸗ 
Februar erfolgen zu Iaficn. Auch die Beſe sebung eines großartigen Patriotismus“, dieſe 
der Quartiere Belleville und la Villette if in] Hinopferung der perſönli en Ehre auf dem 
Ausſicht genommen. Die große Parade vor dem Altare des Vaterlandes“ gemein und tadelns⸗ 
Kaiſer wird dann in einigen Tagen folgen. 


des in ihm bereinigten deutſchen Volks ſich angelegen 
ſein zu laſſen. Die dritte Hauptaufgabe eines po⸗ 
litiſch⸗ vereinigten Gemeinweſens, die Einheit des 
Rechts und der Staatspolizei, wird ganz von ſelbſt 
kommen, je gleichartiger durch umſichtige een 
nahme auf die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe Seitens 
der Reichsgeſetzgebung die geſammte Culturentwicke⸗ 
lung aller einzelnen Stämme des deutſchen 
Volks werden wird. Von den in der Vor⸗ 
bereitung begriffenen Reichs⸗Geſetzen wird das 
über die Verbindlichkeit zum Schadenerſatz für Kör⸗ 
perverletzungen und dergl. beim Betrieb von Eiſen⸗ 
bahnen, Bergwerken ꝛc. einem lange vom ganz ver⸗ 
kehrten Standpunkt aus behandelten Bedürfniß ab⸗ 
helfen, das ſich mit der Zeit deſto fühlbarer gemacht 
hat, je mehr die Anwendung der Dampf⸗ und Ma⸗ 
ſchinenkraft in allen Gewerben allgemein geworden 
und der Gewerbfleiß die unter der Oberfläche der 
Erde ſchlummernden Nutzbarkeiten für den menſch⸗ 
lichen Haushalt an's Tageslicht fördert. Aehnlich 
wie bei der hoffentlich gleichzeitig bevorſtehenden Re⸗ 
form der Armee⸗Invaliden⸗Geſetzgebung wird man 
demjenigen, zu deſſen Nutzen und auf deſſen Gefahr 
die Kraft und Lelſtungs fähigkeit unſerer Arbeiter⸗ 
ſchaft in die Schanze geſchlagen wird, die Entſchä⸗ 
Slommgepflict im Unglücksfall zuweiſen, wenn der 
Arbeitgeber nicht nachweiſen kann, daß der Schaden 
ganz ohne fein Verſchulden von dem Geſchädigten 
ſelbſt oder unter ähnlichen Umſtänden verurſacht 
worden iſt. Das zweite Geſetz, eine Vereinbarung 
unter den im deutſchen Reich vereinigten Staaten 
wegen Zulaſſung der gegenſeitigen Angehörigen zum 
Gewerbbetrieb im Umperziehen, wird hoffentlich eine 
höchſt wichtige mittelbare Folge für die Reichs⸗ 
finanzgeſetzgebung haben. Wenigſtens ſollte man die 
Hanfirgewerbefteuer mit der Einführung der voll⸗ 
ſtändigen Zugfreiheit der Hauſtrgewerbetreibenden 
zuf deutſchem Boden zur Reichsſteuer erheben. 
Damit wäre der Uebergang zu einer allgemeinen 
Reichsgewerbe- reſp. Erwerbs⸗ und Einkommenſteuer 
eingeleitet, jener directen Steuer, an die man nicht 
oft genug erinnern kann. Ein wohlgeordnetes Reichs 
finanzſyſtem, auf deſſen Handhabung vie Reichs ver⸗ 
tretung einen entſcheidenden Einfluß erhält, iſt ein⸗ 
t 8 | mal ohne eine ſolche allgemeine directe Steuer, deren 
diele, edle Blut doch wieder halb umſonſt gefloſſen Höhe für ledes Jahr die Reichsgeſetzgebung nach 
und wir bekommen den bewaffneten Waffenſtillſtand dem vorhandenen Bedürfniß beſtimmt, gar nicht 
für den Frieden. Hoffen wir, daß die nächſten Tage] denkbar. delta 126 
uns die Nachricht von dem Einzuge der Sieger in Berlin, 24. Februar. Neben den ſicheren * Schon jetzt wird die Bewaffnungsfrage 
m Paris (nicht von dem bloßen Durch zuge) n [Friedensausſichten ſind die kriegeriſchen Vor⸗ e England hat ſich für das Henry⸗Martin⸗ 
der e ung der Stadk de eb ung an en von denen au bel. Gewehr eutſchieden. Es iſt das ein Repetir⸗Ge⸗- 
Heere bringen. Die Herren müſſen endlich begreifen | den Heerlagern Genaues un Mike gen et | wehr, das, nach en eg chten, die 4 bleich. za 
lernen, daß ihre Phraſen und Komddianten - Geber | wird. Die franzöſiſche Rordarmee wird eingeſchifft, | zeitig eingeladenen 0 onen binnen noch nicht drei⸗ 
den keinen Hund mehr vom Ofen locken! um entweder in Cherbourg oder Bordeaux zu landen, dierkel Minuten zu verſenden, und deſſen Feuerge⸗ 
- alfo jedenfalls dem General Chanzy unterſtellt zu | ſchwindigkeit bis auf 23 Schuß per Minute geſtel⸗ 
Deutſchland. a werden, der eben wieder den Krieg bis auf's Meſſer] zert zu werden vermag. Es würde danach alſo 
24 Berlin, 24. Febr. Der Bundes rath verkündet hat. Dieſer General hat fein Haupt⸗ 88 die engliſche Armee mit einer Art portativer 
des deutſchen Reichs hat feine vorbereitende Thä⸗ quartier von Laval nach Poitiers verlegt, was die] Mitrailleuſe ausgerüſtet fein. Da nun ſowohl Chaſſe⸗ 
tigkeit für die erſte deutſche Reichstagsſeſſton begon- franzöſiſche Preſſe ausdrücklich als eine Vorbereitung | pot und Dreyſe'ſche Zünd nadel, als auch die ameri⸗ 
gen. Mancher mag die Vorlagen, welche bis jetzt zur zum Kriege bezeichnet. Da, wie die Berhältniffe | kaniſchen, engliſchen und belgiſchen Gewehre der 
Berathung gekommen, für eine gar zu beſchedene ett liegen, der Süden Frankreichs die einzige ſichele] Franzoſen durch ein ſolches Repetirgewehr, wie 
Einleitung der Wirkſamkeit der neu geſcha nen] Operationsbaſis bildet, ſo iſt dieſe Bewegung deres ähnlich auch die Schweiz beſitzt, bedeutend 
Reichsgeſetzgebungsfactoren anſehen. Doch weifen Truppen Chanzys nach Süden hin, die eine Cvopera- überflügelt find, fo dürfte eine Neub ewaff⸗ 
fie ganz entſchieden auf die eine der Hauptaufgaben, tion mit der Vogeſen⸗ und Lyoner Armee erleichtert, aung der preußiſch⸗ deutſchen Armee bei 
welche dem neuerſtandenen deutſchen Reich obliegen allerdings nur in kriegeriſchem Sinne aufzufaſſen. dieſem Stande der Dinge als ein unabweis liches 
werben. Neben dem militäriſchen und diplomatiſchen In gleichem Sinne nur kann die Jnſtandſetzung 
Schutz nach außen hat das Reich vor Allem die 
Förderung der wirthſchaftlichen Wohlfahrt 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 24. Febr. Aus Verſailles von 
heute wird hierher telegraphirt: Darch kaiſerlichen 
Befehl iſt der durch die Deutſchen veſetzte Theil des 
Deportements Calvados der Verwaltung des Gene⸗ 
ralgouvernements für Norp frankreich (in Verſaiſ es) 
N unterſtellt worden. — Thier; wird heute Mittag 
wieder hier erwartet. Paris iſt ruhig. 
N Bremen, 24. Febr. Die in hieſiger Stadt 
befindlichen franzöſiſchen Geißeln find zufolge tele- 
graphiſchen Befehls aus Verſailles heute ſämmtlich 
in Freiheit geſetzt worden. — Wie aus Braake 
gemeldet wird, iſt die Weſer hier vollkommen eisfrei. fi 
Hamburg, 24. Febr. Die Elbe iſt mit Tteib- 
eis bedeckt. die Dampfſchiffahrt jedoch nicht gehindert. 
Aus Brunshauſen wird vo heute Morgen gemeldet, 
daß das Fahrwaſſer eisfrei ſei. 
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rechtzeitige a feines (und feiner Lands⸗ 
ahnſinns. Nur eine wahre 


3 Bedürfniß erſcheinen, wobei nach dem erfolgten Vor⸗ 
Dünkirchens zur Vertheidigung angeſehen werden. 


i zauge Englands mit der Schweiz ebenfalls die Ent⸗ 
Es mird dort Tag und Nacht gearbeitet, um den] cheidung für irgend ein Repetirgewehr erfolgen 
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ch ergiebt, ohne den Sturm zu erwarten. 
durften alſo auch in Metz, in Belfort, in Straßhr 
+ Naturforſchende Geſellſchaft. 
ahresbericht für 1870, erſtattet von dem 
irector der Geſellſchaft, Hrn. Dr. Bail, am 
128. Stiftungsfeſte, den J. Januar 1871. 
Wir haben in der vergangenen Woche Abſchied 
genommen von dem ſieg⸗ und ruhmreichſten Jahre der 
deutſchen, vor Allem aber der preußiſchen Geſchichte. 
Wir danken es der nationalen, opferbereiten Be⸗ 
eiſterung, wie der Bildung des geſammten deutſchen 
Volles, danken es den bewunderungswürdigen Talenten]! 
unſerer Diplomaten und Feldherrn, der unermüd⸗ 
lichen Ausdauer und Tapferkeit der deutſchen Krieger, 
von unſerm greifen Heldenkönig und den lorbeerbe⸗ 
kränzten Prinzen herab bis zum gemeinen Soldaten, 
danken es endlich der vorzüglichen Disciplin unſerer 
Truppen, daß nicht nur die widerwärtige politſſche 
Bevormundung des deutſchen Vaterlandes e 


den Bleiröhren“. Vortrag des Herrn Dr. Lampe: 
„Ueber den Druck des Waſſers in Röhrenleitungen“. 

11. Sitzung am 19. October. Vortrag des 
Herrn Dr. Lampe über ſeine Meſſungen des Druckes 
und des Waſſerquantums der Prangenauer Leitung, 
demonſtrirt an einem von ihm conftruirten Modelle 
dieſer Leitung, Wiſſenſchaftliche Mittheilungen vom 
Director. 

12. Sitzung am 2. November. Vortrag des 
Herrn Kayſer über eine neue, von ihm erfundene 
ſehr einfache Methode der Diſtanzmeffung. Mit⸗ 
theilungen von Dr. Bail über die Bewohner der 
größten Meerestiefen. 

13. Sitzung am 16. November. Vortrag des 

Herrn Dr. Schneller über das binoculare Sehen. 
Vorzeigung eines Cyſticercus, der aus dem Glas⸗ 
körper des Auges, ohne daß daſſelbe feine Sehkraft 
verlor, entfernt wurde. 
14. Sitzung am 30. November., Vortrag des 
Herrn Kayſer über Electromagnetismus mit Ex⸗ 
perimenten an neuen von hn ſelbſt conſtruirten 
Apparaten. Chemiſche Experimente von Herrn Apo⸗ 
theker Helm. 

Außer den bereits erwähnten Gegenſtänden 
vurden in den ordentlichen Sitzungen die eingegan⸗ 
jenen Werke und Naturalien vorgelegt und mehrfach 
Mittheilungen über dieſelben gemacht. Am 7. Juli 
bethelligten ſich viele Mitglieder der Geſellſchaft an 
der wiſſenſchaftlichen Sitzung, dem Mittags mahle 
und der Excurſion des preußiſchen botaniſchen Wander⸗ 
vereins, dem auf Auſuchen des Geſchäftsführers, 
Dr. Ball, die Loge Eugenia mit anerkennenswerther 
Freundlichkeit ihre ſchönen Räumlichkeiten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte. Ausgangspunkte der Excurſion 
waren Oliva und Zoppot. Nach außen hin wird die 
Geſellſchaft Zeugniß von ihrer wiſſenſchaftlichen 
Thätigkeit durch ein neues Heft ihrer Schriften ab⸗ 


Jahre 14 ordentliche Verſammlungen, alſo noch eine 
mehr, als im Jahre 1869 abgehalten und in denſel⸗ 
ben die folgenden Gegeuſtände behandelt worden. 

1. Sitzung am 3. Januar. Jahresbericht für 
1869, erſtattet vom Director. Experimenteller Vor⸗ 
trag des Herrn Director Strehlke über Diamag⸗ 
netismus. 

2. Sitzung am 10. Januar. Vortrag des 
Herrn Hauptlehrer Briſchke „Ueber die Feinde des 
Rapſes“, exläutert an Exemplaren und Präparaten. 

3. Sitzung am 9. Februar. Demonſtrativer 
Vortrag des Herrn Dr. Bail über die Schleimpilze 
(Myxozasteres) und Dictyosteljium mucoroides, 

4. Sitzung am 23. Februar. Mineralogiſche, 
arnithologiſche und lepidopterologiſche Mittheilungen 
unter Vorzeigung von Exemplaren von den Herren 
Bail, Grentzenberg und Schultze. Herr Inge⸗ 
nieur⸗Hauptmann Rei ßner berichtet über die neuern 
Sprengmittel, beſonders den Lithofracteur, 

5. Sitzung am 9. März. Vortrag des Herrn 
Fabrikbeſitzer Pfannenſchmidt über das Chloral⸗ 
hydrat und die von ihm zu billigerer Herſtellung 
deſſelben in Anwendung gebrachten Methoden und 
Apparate. 

6. Sitzung am 23. März und 7. Sitzung 
am 6. April. Vortrag des Herrn Dr. Semon 
über die altrömiſche Canaliſation und Waſſerleitung. 
Vorlegung intereſſanter naturwiſſenſchaftlicher Objecte. 

8. Sitzung am 27. April. Vortrag des Herrn 
Kayſer über aſtronomiſche Beobachtungsmethoden. 
Dr. Bail beſpricht und erläutert an Zeichnungen 
und Präparaten die von ihm in dieſem Jahre auf- 
gefundenen Zwitterblüthen der Haſelnuß und Erle. 

9. Sitzung am 18. Mai. Vortrag des Herrn 
Hauptlehrer Briſchke über ſeine Funde auf der 
Nehrung. Dr. Bail demonſtrirt Zwitterblüthen von 
Comptonis asplenifolia. Experimente des Herrn legen, für welches bereits Arbeiten der Herren Helm, 
Apotheker Helm mit Ozonäther. Mittheilungen des Dr. Liſfauer, Director Strehlke und Dr. Neu⸗ 
Herrn Dr. Liſſauer über den gegenwärtigen Stand mann, Profeſſor Menge, Kayfer und Dr. Lampe 
der Ozonfrage. F sedruckt oder im Druck begriffen find. 

10. Sitzung am 15. Juni. Vortrag des Hrn. Für die Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher 
Helm: „Ueber die Beſchaffenheit des Prangenauer] Kenntniſſe unter der Vevölkerung Danzigs wurde 
Quellwaſſers“. Vortrag des Herrn Dr. Liſſauer: inſofern gewirkt, als die am 14. September 1869 
„Ueber das Verhalten des Prangenauer Waflers zuf eröffnete Geſellſchaftsſammlung in den Sommer r 


‚m erfter Linie der Staat wird Sorge zu tragen ben 
eld 


ſondern daß daſſelbe binnen 5 Monaten zu einer 
Großmacht erſten Ranges geworden iſt. Wahrlich, 
wir haben Grund, ſtolz pi dieſe Erfolge zu fein; 
aber es ſchlägt kein Herz in deutſcher Bruſt, das 
nicht innig von dem Bewußtſein durchdrungen iſt, 
daß, wenn wir auch ftets bereit fein werden, wie in 
dem in der Geſchichte unauslöſchlichen Jahre 1870 
den Angreifer zu demüthigen und zu Boden zu 
ſchlagen, der Beruf unſerer Nation ein höherer iſt, 
der nämlich, eine Leuchte der Civiliſation zu fein! für 
alle Völker. Das wird der köſtlichſte Demant ſein 
in der deutſchen Kaiſerkrone, der die erleuchtenden 
Strahlen der Kunft und Wiſſenſchaft ausſenden wird 
über den Erdball. 
Lernen wir von unſern Feinden! Wie aus ge⸗ 
zeichnet auch die Berliner und Münchener Akademie 
und noch andere wiſſenſchaftliche Societäten Deutſch⸗ 
lands daſteben durch ihre Koryphäen und der lu 
ſterbliche Leiſtungen, noch bee Preußen, ja das ge⸗ 
ſammte deutſche Vaterland kein Inſtitut, das ſich rück 
—.— ſeiner Ausſtattung mit der um die Hebung der 
iſſenſchaften im Allgemeinen bochverdlenten Parjſer 
e ner he ge wir hinſichtlich 
er Unterſtützung wiſſenſchaftlicher, ganz beſonders] und daß die Zahl der ein eimiſchen Mitglieder au 
naturwiſſenſchaftlicher Beſtrebungen jeder Art nicht ewachſen iſt, Arms fid die ber aue m 
nur hinter Frankreich, ſondern noch hinter manchem] gen auf 50 erhalten hat. Zum correſpondirenden 
andern Lande zurück. Daß ſich auch in dieſer Be» | Mitgliede wurde Herr 7 . — Jakobſon in Ber⸗ 
ziehung die Blicke der Bewunderung auf Dentfchland | lin gewählt. Trotz des rieges ſind im verfloſſenen 
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dürfte. Sorläufig iſt darlibo; noch keine feſte Ent- 
ſcheidun, getroffen. Nur eins darf ſchon jetzt als 
Factum angeſehen werden, Haß nämlich die Papier⸗ 
patronen in Fortfall komp en und durch Metall ⸗ 
patronen erſetzt werden. as Kriegsminiſterium läßt 
bereits in Suhl eine Yınzapl Maſchinen zur Her⸗ 
ſtellung von Metallpo tronen bauen, die für die 
Gewehrfabriten 9 Erfurt, Spandau und 
Danzig beſtimmt ſind 

— Der Londone e Correſpondent der Indepen⸗ 
dance behauptet, Kai ſer Wilhelm beſtehe auf dem 
Einmarſche in Peiris. Man habe ihm erwidert, 
er ſei 1866 in Wien auch nicht eingezogen. Darauf 
antwortete Kaiſer Wilhelm: „Wien vertheidigte ſich 
nicht, Paris dagegen ergab ſich erſt, als das letzte 
Stück ſchwarze Brod verzehrt war.“ 

— Dem „Da ily Telegraph“ wird aus Amiens 
vom 21. d. deleg ra phirt: Die Truppen der erften 
deutſchen Armee haben den Befehl erhalten, ſich 
zur Concentrirung an der Somme bereit zu halten. 
Eine Verlängerung des Waffenftillftandes 
über den 1. März hinaus — berichtet man von hier 
der „N. fr. Pr.“ — iſt höchſt unwahrſcheinlich. Für 
jeden Tag weiteren Auſſchubes des Friedensſchluſſes 
ee von Frankreich 10 Millionen Franes verlangt 
werden. 

— Der „Daily⸗Telegraph“ läßt ſich aus Ver⸗ 
ſailles vom 23. d. telegraphiren, daß mit Ausnahme 
der Kriegskoſten⸗Entſchädigung alles geordnet 
fei. Deutſchland fordere 2 Milliarden Thaler, 
Frankreich offerire 1 Milliarde Thaler. Deutſchland 
ſoll geneigt fein, 2 Milliarden Thaler für die er⸗ 
hobenen Requiſitionen, Contributionen und als An⸗ 
theil der Elſäſſer und Deutſchlothringer an der 
franzöſiſchen Staatsſchuld nachzulaſſen. Wegen der 
alsdann noch nicht vereinbarten J Milliarde Thaler 
werde Franzöſiſcherſeits Nachgeben erwartet. 

— Wie man dem „B. B-C.“ aus Dieppe telegra⸗ 
phirt, werden die dort concentrirten deutſchen Trup⸗ 
pen, ſobald der Friede abgeſchloſſen iſt, per Schiff in 
die Heimath befördert werden. 

— Die deutſchen Soldaten ſcheinen der Luft, 
trotz des Verbots, der Stadt Paris einen heim⸗ 
lichen Beſuch abzuſtatten, ſchwer widerſtehen zu kön⸗ 
nen. Wie die „K. Z.“ berichtet, wurden am 20. d. 
bei Neeſer — es ift bekanntlich der Beſitzer einer 
Bierwirthſchaft, und, obgleich Bayer, doch Maſor in 
der Nationalgarde — zwei Preußen verhaftet, näm⸗ 
lich der Füſilier Richard Erſenmann und der Unter⸗ 
offizier Auguſt Bäcker. Der eine war in Civilklei⸗ 
dung, der andere in Nationalgarden⸗Uniform, die er 
ſich verſchafft hatte. Sie wurden an die Stadt⸗ 
Commandantur abgeliefert. 

— Außer dem badiſchen Miniſter Jolly iſt 

nunmehr auch ein anderes Mitglied des Bundes- 
raths, der württembergiſche Miniſter v. Mittnacht, 
zu den Friedensverhandlungen nach Verſailles be⸗ 
rufen worden. Es wird allgemein angenommen, daß 
es ſich nicht allein um den Friedensvertrag, ſondern 
auch um die Feſtſetzung der Verwaltung der von 
Frankreich abzutretenden Gebietstheile Elſaß und 
Deutſch⸗Lothringen in Verſailles handeln wird. 
Jedenfalls involvirt die Annexion auch bei Behand⸗ 
lung jener Gebiete als ſelbſtſtändiges Reichsland eine 
Abänderung der Reichsverfaſſung, und es würde 
demgemäß Reichstag und Bundes rath damit befaßt 
werden. In dieſer Materie liegt vermuthlich die 
erſte Aufgabe für den Ausſchuß der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten im Bundesrathe. 
Die „D. R.⸗C.“ wärmt wieder die Nachricht 
von dem Rücktritt des Miniſters Mühler auf, und 
nennt dabei als Nachfolger, außer den ſchon früher 
bezeichneten, dem Leg.⸗Rath v. Keudell und dem 
Candidaten der Ultramontanen, Hrn. v. Savigny, 
den Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wehrmann, 
früher Juriſt und ig Zeit vortragender Rath im 
landwirthſchaftlichen Miniſterium. 

* Die diesjährige ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Meiſtbetheiligten der Preußiſchen 
Bank iſt vom Herrn Handelsminiſter zu Mittwoch, 
29. März c., Nachmittags 5½ Uhr, nach Berlin 
einberufen und findet im dortigen Bankgebäude ſtatt. 

— Graf Bismarck hat den Künſtlervereinen 
in Beantwortung ihrer Petitionen auf Rückerſtattung 
der von den Franzoſen früher aus Deutſchland ent⸗ 
führten Kunſtwerke geantwortet, es werde alles ge⸗ 
ſchehen, um die Wiedererwerbung zu ermöglichen. 

— In der „Kreuzzeitung“ leſen wir folgendes 


Provinz a intereſſanten beſonders ornitholo⸗ 
giſchen Sammlung des Herrn Prediger Böckh, die 


Inſerat von einem Lehusbefitzer: „Bei der bevorſte⸗ 
henden Beendigung des Krieges, der ſo viele Opfer 
gefordert, wodurch Lehngüter in andere Familien 
übergingen hält es Schreiber dieſer Zeilen wohl 
zeitgemäß, durch eine Petition an den Landtag oder 
den deutſchen Reichstag ſchleunigſt Art. 40 unſerer 
Verfaſſung, betreffend die Aufhebung der Lehne und 
Verwandlung derſelben in freies Eigenthum, zur 
Ausführung zu bringen.“ 

Am Mittwoch Abend hatten ſich mehrere 
Hundert Zimmergeſellen in dem früheren „Eldo⸗ 
rado“, in der Thorſtraße verſammelt, welche nach 
längerer Debatte einmüthig beſchloſſen, beim Beginn 
der vollen Tagesarbeit unter Beibehaltung des Tage⸗ 
lohnſatzes von 1 . die bisherige eilfſtündige Ar⸗ 
beitszeit um eine Stunde zu verkürzen. — Unter den 
Stublarb eitern agitirt man lebhaft für eine Lohn⸗ 
erhöhung. 

Köln. Die miniſterielle Entſcheidung über die 
zwiſchen dem hieſigen Erzbiſchof und der Bonner 
Univerfitätöbehörbe verhandelte Frage: ob die 
Vorleſungen der von erſterem gemaßregelten Pro⸗ 
feſſoren der Theologie in das Lectionsverzeichniß für 
das künftige Semeſter aufzunehmen ſeien, iſt jetzt, 
und zwar in bejahendem Sinn, erfolgt, wie dies frei⸗ 
lich nach den ausdrücklichen geſetzlichen Vorſchriften 
auch nicht anders zu erwarten ſtand. Ebenſo iſt der 
„Allg. Stg.“ zufolge noch in einer andern Sache der 
Erzbiſchof nicht zum Ziele gekommen. Derſelbe hatte 
nämlich beim Cultusminiſter eine Beſchwerde gegen 
diejenigen Gymnaſiallehrer aus feiner Diöcefe ein⸗ 
gereicht, welche gegen die Unfehlbarkeit proteſtirt 
haben; ſicherem Vernehmen nach iſt aber auch dieſe 
Beſchwerde abſchlägig beſchieden worden. 

5 Forſt i. d. Lauſitz. Nachdem der Strike 
der Tuchmachergeſellen im vorigen Frühjahr zu 
Gunſten der Fabrikbeſitzer geendet hatte, fand allmä⸗ 
lig wieder eine Steigerung der durch denſelben her⸗ 
abgedrückten Arbeitslöhne ſtatt, bis die kriegeriſchen 
Ereigniſſe die Fabrikanten zu einer abermaligen Er⸗ 
niedrigung veranlaßten, die jedoch zu keiner Arbeits⸗ 
einſtellung führte. Inzwiſchen hat ſch die Conjunctur 
in Tuchen, zumal in den hier auch gearbeiteten leich⸗ 
teren Militärtuchen gebeſſert und die Arbeiter ver⸗ 
langten in Folge deſſen höheren Lohn, widrigen Falls 
fie die Arbeit verſaſſen wollten. Die dabei betheiligten 
Fabrikanten haben jedoch den Wünſchen der 
Arbeiter entſprochen und wir ſind ſo Gottlob 
von den Unannehmlichkeiten eines Strikes bewahrt 


geblieben. 

O Frankfurt a. O., 23. Febr. Bei der am 21. 
d. ſtattgehabten Wahl eines Oberbürgermeiſters 
— für den ae verſtorbenen Oberbürgermeiſter Deetz 
— erhielt der bisberige zweite Bürgermeiſter und Syn⸗ 
dicus v. Kemnitz 54 von 57 abgegebenen Stimmen. 
Ein Concurrenzausſchreiben hatte nicht ſtattgefunden. Die 
Beſtätigung unterliegt keinem Zweifel. — Wir ſehen 
heute oder morgen dem Eisgange auf der Oder ent⸗ 
pegen. Die Nebenflüſſe, der 
chon aufgebrochen und das Waſſer iſt an den Einmün⸗ 
dungen derſelben in die Oder, Kroſſen und Guben, außer: 
ordentlich boch, am erſteren Orte bis zu 14 Fuß Pegel⸗ 
höhe geſtiegen. Auch haben im Laufe des Bober kleinere 
Damm: und Brückenbrüche ſtattgefunden. Hier iſt die 
Oder auf beiden Seiten der großen Brücke, theils in 
Folge künſtlicher Sprengung, eisfrei und hat eine Höhe 
von 10 Fuß erreicht. Alle Wieſen und Neder am Ufer 
nd unter Waſſer geſetzt und auch in den Uferſtraßen 
ind Keller und andere Räume zu ebener Erde über⸗ 
8 Es ſind hier. wie in der — alle Vor⸗ 
etroffen, um etwaigen Deichbrüchen zu be⸗ 
gonen. Aus dem Kreiſe Hoyerswerda (Reg.⸗Bezirk 

jeanib) wird 


der Durchbruch der Elſter bereits 17 
meldet. — Die in nächſter Woche beginnende Meſſe 
ſcheint keine bedeutende zu werden. 

Straßburg, 21. Februar. Geſtern kam eine 
Deputation der Mühlbauſer Handelskammer 
hier an, um mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ver⸗ 
einigung des Elſaſſes mit Deutſchland dem Civil⸗ 
commiſſariat die Wünſche und Vorſchläge der Mühl⸗ 
hauſer Induſtrie zu unterbreiten. Ein Theil der 
Deputation iſt heute nach Verſailles, der andere nach 
Berlin weiter gereiſt. Auch aus Gebweiler iſt eine 
Deputation von Fabrikanten hier eingetroffen. 

München, 23. Febr. Die Profeſſoren v. Döl⸗ 
linger und Friedrich haben ein zweites erzbiſchöf. 
liches Monitorium bezüglich der Annahme des Dog⸗ 
mas von der Unfehlbarkeit erhalten. Der Unterwer 
ee iſt auf den 15. März angeſetzt; im 

eigerungsfalle drohte der Erbiſchof mit kirchlichen 
Maßregeln. 
T 
les zu Caracas. 3) Die Geſellſchaft für Beförde⸗ 
rung des Ackerbau's, der Natur» und Landes kunde 
zu Brünn. 4) Der Verein zur Verbreitung natur- 
wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe zu Wien und 5) die Na⸗ 
turſorſcher⸗Geſellſchaft zu Dorpat. Wir ſtehen ge 
genwärtig mit 123 Geſellſchaften in Schriftaustauſch. 

Die von Privatperſonen geſchenkten, wie die 
durch Kauf erworbenen Bücher werden Sie aus dem 
mit dieſem Jahresbericht zu druckenden Verzeichniſſe 
erſehen können. 

j Rückſichtlich der innern Geſellſchaftsangelegen⸗ 
heiten iſt glücklicher Weiſe das verfloſſene Jahr ſehr 
ruhig verlaufen, ſo daß faſt den e Gegenſtand 
von 10 außerordeutlichen Verſammlungen die Wahl 
neuer Mitglieder bildete. In der elften und letzten 
außerordentlichen Sitzung wurden in den Vorſtand 
gewählt Dr. Bail als Director, Prof. Gronau 
ale Vicedirector, Dr. Semon als Secretair der in⸗ 
nern und Prof. Menge als Secretair der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten und Inſpector des zoologiſchen 
Kabinets, Herr Kayſer zum Bibliothekar und In⸗ 
ſpector der phyſikaliſchen Sammlung, Herr Dr 
Lampe als Inſpector der mineralogiſchen, Herr 
Helm als Juſpector der botaniſchen und Käfer 
ſammlung. Herr Grentzenberg behält die freund⸗ 
lichſt von ihm übernommene Auſſicht über die lepi⸗ 
dopterologiſche Sammlung, für deren Verbeſſerung 
und Vermehrung im verfloſſenen Jahre ihm die Ge⸗ 
ſellſchaft zu großem Danke verpflichtet iſt. Als 
aer fungirt nach wie vor Herr Director 

rabo. Es find ſomit alle Beamten des Vorjahrs 
wiedergewählt, nur für den um Leitung unſrer Fi⸗ 
nanzen ſehr verdienten Herrn Conſul Baum iſt, da 
ihn der Krieg aus unſrer Mitte gerufen, Herr Ober: 
poſtcommiſſarius Schimmelpfennig zum Schatz ⸗ 
meiſter gewählt worden. 

Wie wir heute nach der außerordentlichen Sitzung 
beabſichtigen, ſo feierten wir am 3. Januar 1870 
durch ein Souper bei Leutholz in traulihem Beiſam⸗ 
menfein unſer Stiftungsfeſt. 

So ſchließe ich denn meinen Bericht mit dem 
Wunſche, daß uns das neue Jahr recht bald einen 
langdauernden Frieden und bei uns, wie im ge⸗ 
ſammten deutſchen Valerlande ein um ſo freudigeres 
Erblühen der Wiſſenſchaft bringe möge! 


ober und die Neiſſe, ſind l 


Karlsruhe, 23. Febr. Wie verlautet, beabſich⸗ 
tige der Großherzog, unmittelbar nach dem Einzuge 
in Paris und der Unterzeichnung der Friedens präli⸗ 
minärien, hieher zurückkehren. Auf ſeiner Rückreiſe 
nach Berlin werde Kaiſer Wilhelm dem badiſchen 
Hofe einen Beſuch abſtatten. König Ludwig von 
Bayern werde zur Begrüßung des Kaiſers alsdann 
bier erwartet. (W. T.) 


Oeſterreich. 
Wien, 22. Febr. Der Peſter Lloyd bringt fol- 
endes Wiener Telegramm: „Graf Beuſt hatte ge⸗ 
Bern (Montag) eine längere Audienz beim Kaiſer, der 
ihn neuerdings ſeines vollen Vertrauens verſicherte. 
Man betrachtet in hieſigen politiſchen Kreiſen die von 
verſchiedenen Seiten ausgegangenen Bemühungen, 
die Stellung des Reichskanzlers (die allerdings von 
der Aufrechterhaltung der Verfaſſung unzertrennlich 

iſt) zu erſchüttern, für geſcheitert. 

— 23. Febr. Die vom Herrenhauſe ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommene Antrittsrede des Präſidenten v 
Schmerling hat einen ungemein tiefen Eindruck 

emacht. — Das die Uebernahme der deutſchen Kai⸗ 
Fr tde ſeitens des Königs von Preußen anzeigende 
Schreiben wird demnächſt auf das Freundſchaftlichſte 
beantwortet werden. (Schl. Z.) 

— 24. Febr. Die offizidfe „General⸗Correſpon⸗ 
denz“ bezeichnet die von mehreren Blättern gemeldete 
Nachricht, die Regentſchaft von Serbien habe ein 
Memorandum, betreffend die Annexion Bosniens, 
nach Conſtantinopel gerichtet, für gänzlich unbegründet 

Belgien. 

Brüſſel, 23. Febr. Gegenüber den Mitthei⸗ 
lungen des „Etoile Belge“ über die Anerkennung 
der neuen franzöſiſchen Regierung durch Bel⸗ 
gien, ſchreibt das „Journal de Bruxelles“: Sobald 
die belgiſche Regierung von dem Votum der Na⸗ 
n en zu Bordeaux, durch welches Thiers 
zum Chef der Republik ernannt wurde, Kenntniß er⸗ 
a hatte, beauftragte dieſelbe die belgiſche Ge⸗ 
andtſchaft, mit der neuen Regierung in offizielle 
Beziehungen zu treten. Eine amtliche Notification des 
Antritts der neuen franzöſiſchen Regierung iſt in⸗ 
deſſen dem belgiſchen Cabinet noch nicht zugegangen. 

England. 

London, 24. Febr. Oberhaus. Lord Car: 
narvon beſpricht die engliſchen Vertheidigungs⸗ 
einrichtungen und bezeichnet die von Cardwell ein- 
gebrachte Vorlage als theils übertrieben, theile 
unzureichend. Es ſei in derſelben keine Garantie 
für die Dauer der zu treffenden Einrichtungen ge⸗ 
geben, da dem Parlamente in der nächſten Seſſion 
die Möglichkeit offen ſtehe, Abſtriche am Budget 
vorzunehmen. Carnarvon tadelt die früher erfolgte 
Verminderung der Artillerie, beklagt den Mangel an 
Torpedos und an Pulvervorräthen. Die Regierung 
müſſe die Fortifikationen vervollſtändigen und den 
ſtrategiſchen Unterricht der Offiziere verbeſſern. Eng 
and ſei für den Fall eines möglichen Krieges un⸗ 
genügend vorbereitet. Lord Northbrook widerlegt die 
von Carnarvon gegen die frühere Militärverwaltung 
erhobenen Anklagen. Der Verſuch, die britiſche Armer 
auf gleichen Fuß mit den continentalen Heeren zu 
ſtellen, erheiſche die Enführung des zwangsweiſen 
Militärdienſtes, welcher dem engl. Volke in hohem Grade 
widerſtrebe. Der Redner veriheidigt die Vorlage Carb» 
wells. Der Herzog von Cambridge erklärt, die von 
der Regierung beabſichtigte Modifikation der 
beſtehenden Heeres einrichtungen der Einführung 
eines vollſtändig neuen yſtems vorzuziehen. 
Zweck der Vorlage ſei, die Vertheidigungskraft 
der Armee zu heben, insbeſondere die Artillerie 
und Cavallerie bedeutend zu vermehren. Lord Nic: 
mond und Lord Grey ſprechen ſich gegen die Ab, 
ſchaffung des Stellenkaufes aus. — Im Unter 
hauſe paſſirte die Bill, betreffend die Abſchaffung 
der kirchlichen Titel, die zweite Leſung. Das aus 
wärtige Amt veröffentlicht die in der römiſchen 
Frage geführte diplomatiſche Correſpondenz. In 
einer an den britiſchen Geſchäftsträger in Rom, J. 
Severn, gerichteten Note vom 21. Auguſt erklärt 
Lord Granville, die Reglerung wünſche nicht, daß 
der Papſt Zuflucht auf britiſchem Gebiet ſuche, und 
ſie werde ihm nicht freiwillig ein Aſyl anbieten, 
allein die Regierung würde nicht verweigern, daß 
der Papft Zuflucht auf einem britiſchen Schiffe 
nehme, und in dieſem Falle erwägen, ob es zweck 
mäßig fei, ihm die Ueberſtedelung auf britiſches 

ebiet zu geſtatten. — Berichten aus Liverpool! 
zufolge nimmt die Blatternſeuche daſelbſt zu. (W. T.) 
Frankreich. 4 

Paris, 23. Febr. Die Journale erwähnen, daß 
ſchon Vorkehrungen für die zu erwartende vorüber⸗ 
gehende Einquartierung Deutſcher Truppen in 
der Hauptſtadt getroffenwerden. — Die Regierung hat 
eine Commiſſion von Thierärzten ernannt, die ſich 
nach den von der Rinderpeſt heim zeſuchten Gegen⸗ 
den zu begeben hat, um der weiteren Verbreitung der 
Seuche Einhalt zu thun. — Brennmaterialien 
ſind noch immer ſehr rar, obgleich die Nordbahn⸗ 
Geſellſchaft ihren Kohlen « Ueberfluß zur Verfügung 
der Regierung geſtellt hat. Letztere hat die jo erlang: 
ten Kohlenvorräthe öffentlich verſteigern laſſen. — 
Wie verſichert wird, hat Thiers Veranlaſſung er 
men, bei den Verhandlungen in Verſailles ſich mit 
Lebhaftigkeit gegen die Eventualität eines Einmar⸗ 
ches der deulſchen Truppen in Paris auszusprechen. 
Thiers ſoll darauf hingewieſen haben, daß ber Ein⸗ 
marſch zu Gewaltthätigleiten Seitens der Parife 
Bevölkerung Anlaß geben könnte. Dem, Frangais“ 
zufolge waren im Etudentenviertel Placate ange⸗ 
ſchlagen, welche die Aufforderung enthielten, bei dem 
Einmarſch der Deu ſchen noch einen letzten Verzweif⸗ 
lungskampf zu wagen. 

— Der Präfekt von Metz, Graf Henckel v. Don 
nersmark, und der Geh. Commerzienrath Bleichröder 
find heute Nachmittags von Verſailles hier eingetroffen 
um bezüglich der Kriegskoſtenentſchädigung zu ver⸗ 
handeln. W. T.). 

— In Fu bedeutender Mißbräache hat der Maire 
von Paris alle Sendungen von Steinkohlen mit Beſchlag 
belegen laſſen und die Beaafſichtigung des Verkaufes 
von Steinkohlen ſelbſt zu Induſtriezwecken angeordnet 
Die Preiſe der Lebensmittel ſind bedeurend geſunken 
In den Halles centrales koſtete heute ein halbes 
Kilogr. Ochſenfleiſch 1—2 Frs., Hammelfleiſch 1 Fr., 
Speck 13 Frs., Bulter 13—2 Frs., ein Ei 2 Sous, 
eine Taube 1 Fr., ein Huhn 4 Frs., ein Kaninchen 
4 Frs., eine Decalitre Kartoffeln 13 Frs. Fiſche 


— 


wurden wohlfeil verkauft. . 
— General Clin chant (Commandant der nach 
der Schweiz gedrängten Oſtarmee) hat ein Dank ⸗ 
ſchreiben an Manteuffel gerichtet, weil dieſer in 
Folge der Waffenruhe 1000 Gefangene, die ſich „irr⸗ 
thümlich“ ergaben, mit den Waffen freiließ. 
Bordeaux, 22. Febr. Gerüchtweiſe wird von 


der Möglichkeit der Ueberſiedelung der National⸗Ver⸗ 
ſammlung nach Verſailles oder Fontainebleau ge⸗ 
ſprochen. — „Patrie“ will von lebhaftem Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen Wien, London und Petersburg be⸗ 
züglich der Friedensbedingungen wiſſen. 

— 22. Febr. Eine kleine Gruppe von Deputir⸗ 
ten der äußerſten Linken wird den Antrag ſtellen, 
daß die National⸗Verſammlung ſich zur Conſti⸗ 
tuante erkläre. — Das „Journal de Bordeaux“ 
ſchreibt: „Die Kriegs⸗Eniſchädigungsfrage iſt eine 
wichtige Angelegenheit geworden, ſeit der Maffen⸗ 
ſtillſtand begonnen hat: aber es iſt beſſer, viel 
zuhlen, als den Krieg fortſetzen, deſſen unmit⸗ 
telbare Conſequenz eine Invaſion unſerer weſtlichen 
und ſüͤdlichen Departements und deſſen Ende ein 
allgemeiner Ruin, eine nicht wieder gutzumachende 
Kataſtrophe wäre.“ 

— 23. Febr. General Ducrot, Segris, Forcade 
und Picard find in Bordeaux angekommen. — Dies 
notti und Ricciotti Garivaldi, Cancio und ber 
größe Theil der Garibaldi' ſchen Offiziere ha⸗ 
ben ihre Entlaſſung genommen. — Vice Admiral 


Penhoat iſt zum Commandirenden der Vogefenarmte 


ernannt worden und hat die Auflöſung der Gari⸗ 
baldiſchen Truppen und die Entlang der Freicorps 
angeordnet. — Wle die „Agence Havas“ meldet, bie 
findet ſich das Hauptquurtier des General Chanzy 
in Poitiers. — Der „Courrier de la Gironde“ ver⸗ 


öffentlicht einen Brief des Prinzen Joinville an 
den Präſidenten Grévy vom 20. d. — ſedoch ohne 
Angabe des Aufgabeorts — in welchem derſelbe er⸗ 


klärt, daß er bereits abgereift ſei, um die durch das 
ihm ertheilte Mandat auferlegten Pflichten zu er⸗ 
füllen; da er jedoch erfahren, daß die Prüfung ſei⸗ 
ner Wahl noch hinausgeſchoben, wolle er vorab bie 
Entſcheidung der Nationalverſammlung hierüber ab⸗ 
warten. Von dem Herzog von Aumale fol ein 
gleichlautender Brief eingetroffen fein. (W. T.) 
Nußland. 

Warſchau, 22. Februar. Wie der „Odeſſaer 
Wieſtnik“ meldet, ift unlängſt ein Transport von 
Krupp'ſchen Kanonen in Odeſſa angelangt, der zur 
Armirung der Feſtung Kertſch beflimmt iſt. 
Weitere Kanonentransporte aus der Krupp'ſchen 
Fabrik, mit denen die übrigen ſüd⸗ruſſiſchen 
Feſtungen armirt werden ſollen, werden dort täglich 
erwartet. Es iſt beachtenswerth, daß, bevor noch 
die Londoner Conferenz in der Pontusfrage eine be⸗ 
ſtimmte Entſcheidung getroffen hat, Rußland ſchon 
eine Flotte für das Schwarze Meer erbaut und zur 
Armirung feiner Feſtungen Hunderte von Kanonen 
von großem Kaliber nach dem Süden ſendet. (Oſtſ.⸗3) 

Italien. 

Florenz, 16. Februar. Dieſer Tage findet da⸗ 
hier eine Verlooſung ſtatt, welche mehrere Damen, 
an deren Spitze Lady Paget, die Frau des engliſchen 
Geſandten, zu gleichen Gunſten der Verwundeten der 
beiden Armeen, der franzöſiſchen wie der deutſchen, 
veranſtaltet haben. König Victor Emannel hat 200 
Looſe genommen. Dagegen hat die hier wohnende 
Großfürſtin Marie von Rußland Een die 


ihr angetragenen 20 Looſe ſämmtlich zurückgeſchickt 


mit der Erklärung: daß ſie nicht für die Deutſchen, 
ſondern nur * die Franzoſen geben möge. Die 
Großfürſtin iſt bekanntlich die Schweſtertochter des 
deutſchen Kaiſers. 


— Ein dedeutungsvolles Ereigniß hat ſich am 


18. d. in Rom vollzogen. Die Stadt der Päpſte 
ſah an dieſem Tage die erſte Civil⸗Ehe. Im kle⸗ 
rikalen Lager herrſcht darüber natürlich die größte 
Entrüſtung. 

Amerika. 


Waſhington, 23. Februar. Präſident Grant 
hat geſtern Roſſa und neun andere flüchtige Fenier 
empfangen. (W. T.) 


Danzig, 25. Februar. 

* Von ca. 1100 liberalen Wählern des Danziger 
Stadtkreiſes iſt heute folgende Erklärung veröffent⸗ 
licht: „Die unterzeichneten Wähler ꝛc. haben ſich 
dahin geeinigt, bei der am 3. März ftattfindenben 
Reichstagswahl den bisherigen, im J. 1867 von den 
vereinigten liberalen Parteien aufgeſtellten und 
gewählten — Juſtizrath Theodor Leſſe, welcher 
in der Verſammlung der liberalen Wähler vom 18. 
d. M. erklärt hat, daß er eine auf ihn fallende Wahl 
annehmen werde, wiederzuwählen. Die Unter 
zeichneten bitten alle ihre Geſinnungsgenoſſen, Hrn. 
Leſſe ihre Stimme zu geben.“ 

Die Erklärung iſt unterzeichnet von Männern 
aus allen Kreiſen unſerer Bevölkerung; wir finden 
darunter auch eine Anzahl von Mitgliedern der 
Fortſchrittspartei, welche im Interefje des Zur 
ſtandekommens einer liberalen Wahl und mit 
Rückſicht auf die vor drei Jahren gemoch⸗ 
ten traurigen: Erfahrungen auf die Aufſtellung 
eines Candidaten ihrer Fraction verzichtet 


— 


haben. Den Liberalen iſt in unſerm Stadtkceiſe ſtets 


der Sieg geworden, wenn fie einmüthig vorgingen. 
Bei der letzten Reichstagswahl am 31. Auguſt 1867 


erhielt Leſſe 4817 und Martens 3397 Stimmen; 


auch bei der erſten Reichstagswahl, in welcher 
Tweſten gewählt wurde, waren die vereinigten Libe⸗ 


ralen den Conſervativen um etwa 1200 Stimmen 
Überlegen. Dagegen unterlagen ſie bei der im März 


1867 ſtattfindenden Nachwahl mit wenigen Stimmen, 


weil ſich bekanntlich ein Theil der Liberalen bei der 


engern Wahl der Abftimmung enthielt. Bet 
dem erſten Wahlgange lagen die Berhältuifie 
ähnlich wie jetzt: vier Candipaten ſtanden 
ſich gegenüber, der der nationalliberalen Partei mit 
4309, der conſervativen mit 3798, der Fortſchritts 
partei mit 684 und der katholiſchen Partei mit 495 
Stimmen. Die natienılliberale Partei war alſo 
ſtärker als die confervative und katholiſche zuſam⸗ 
mengenommen und es war lediglich dem Verhalten 
eines Theiles der Liberalen zuzuſchreiben, daß den 
Gegnern ſchließlich der Sieg zufiel. 
Auch bei der bevorſtehenden Reichstagswahl ift 
eine Zerſplitterung der Stimmen zu erwarten; die 
ſeit einigen Monaten geführten, auf eine E nigung 
der Liberalen gerichteten Verhandlungen ſind erfolg⸗ 
los geblieben. Von dem Comité der Arbeiterpartei 
war zuerſt die Aufſtellung eines Arbeiters in Aus- 
ſicht genommen. Später kam man davon zurück 
und entſchied ſich definitiv für Dr. Mox Hirſch. Ein 
anderer Theil der Arbeiter jedoch, wie auch aus der 
Erklärung erſichtlich, iſt für die Wiederwahl Leſſe's. 
Hoffentlich werden die Anhänger dieſer Wiederwahl 
alle Kraft daran ſetzen, um der liberalen Sache ſchon 
bei dem erſten Wahlgange den Sieg zu ſichern. 
Was die oben erwähnte Erklärung betrifft, ſo 
werden wir erſucht mitzutheilen, daß mit der Ver⸗ 
öffentlichung derſelben nicht gewartet werden konnte, 


bis aus allen Bezirken des Stadtlreiſes die Zuſtim⸗ 


mungserklärungen eingegangen waren. Sollte es 


ER. 
gewünſcht werben, fo werden dieſe nachträglich ein« | Maſchinen geſendet wurden, er aber trotz alledem nicht 
gehenden Zuſtimmungserklärungen ſpäter ebenfalls] flott zu machen war. Dem Wirrwarr Mittwoch Abends 
me veröffentlicht werden. noch die Krone aufzusetzen, mußte es ſich noch ereignen, 
— In dieſem Jahre werden die Marine⸗Erſatz⸗ daß während die große Anzahl erregter Reiſenden ihre 
Geſchäfte erſt im Monat März ftattfinden. Ort und bereits abgegebenen Päckereien zurückverlangten und 
Zelt, fo wie das Local der Geſtellung werden von ben | mehrere hundert Arbeiter, ihren Lohn verlangend, ſich 
Meme Grfag-Gommilfionen den Militärpflichtigen befon; in der Gepäckannahmeſtation 1 N 
0 ders mitgetheilt werden. Die geſtellungspflichtigen, der 1 intereinander erloſch und ſomit (Ole n der 
feemänniichen Bevölkerung angehörenden und im Beſitze 5 gr A ragey 5 Betreff des bie 3) 
des Berechtigungsſcheines zum einjährigen Dienſt befind⸗ rauns berg, 1 ene Desidten 
lichen Militärpflichtigen, welche den Eintritt in die Kriegs; ſeit längerer Zeit courfirenden Gerücht, daß den Bög- 
Marine noch nicht bewerkſtelligt haben, müſſen, auch 1 50 1155 en 1 — Nen Be 
: mi rofeſſor { 
ar befondere Ladung zu erwarten, im Termine 5 ipier ae 5 ih » ne N und den, gen 11 
* gd iger Bei illeton eines] gem ſogar die erbetene Erlaubniß verweigert worden jet, 
. . — buntbe⸗entliehene Bücher ihrem bisherigen Lehrer perſönlich 
malte Illuſtration des Bombardements von Danzig gab dankend wieder zuzuſtellen, weiſt nun Herr Dr. Hipler 
und damals von belgiſchen und franzöſiſchen Buchhandlun⸗ in No, 4 des ermländiſchen Paſtoralblattes alle opti: 
en verkauft wurde. Heute haben wir die freundliche Zu⸗ miſtiſchen Zweifel an der Exiſtenz dieſes ſeines Verbotes 
chrift eines Offiziers aus dem C. O. Chatenay erhalten, mit ſittlicher Entrüſtung zurück. Hr. 125 Hipler entſcheidet Danz 
der buch einen günſtigen Zufall in den Beſitz einer | ganz 110 fe n 1 a lende in Weizenmarkt ſehr feit. Bu notiren: ordinär = roth: | Yr Frühjahr 78, 784 R bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 
Zeitihrift gelangt iſt, weſche unter dem Titel „La | nicht bloß ii 1 7 5 or 185 Im bell alle] bunt, bunt, ſchön roth, hell⸗ und hochbunt 116 — 79 % bez. u. Br. Juni⸗Juli 80 % Br. — Roggen 
guerre illustré“ („der illuſtrürte Krieg“) in Paris er⸗ Chriſten we 580 en den ei Fady 2 = is zul 120 — 121/123 — 124/127 — 128/1317. von 62/65— etwas feſter, r 20002. loco inländiſcher geringer 51 
ſchienen iſt und den Zweck hatte, durch Bild und Wort meiden. it die — verkehrt man hier 8 ande jeht | 67/73—74%½7 A, ſehr fein⸗glaſig und weiß 78/79 —53 15 beſſeter 53—54 , feiner 55—554 , der 
ihre Leſer von den Vorgängen auf den Kriegsſchauplätzen Berne me 15 2 ee e ee S. er . Ex 35 
u unterrichten.“ Der Herr Einſender hat uns dent le erg, 25. Februar. Auf ber W. abe rg ſich[Roggen gute inländiſche Qualität zur Confumtion Mal⸗Juni 55% bez. und Gd., Juni⸗Juli 56 % Br. — 
ſrambſiſchen Wortlaut eines Artikels aus der genannten 0 Höher, welche von dem hohen Waſſer bei dem 19612970 von 50—52 % Jr 20007. 
„geitjebrift“ mitgetbeilt, den wir unsern Sejern, getreu, fangen Strome ber Jute Sofa tere find unb berab- | gerite, Heine 100 —10 5% von 40, 4% 2 , große | Qualität. . Hafer ſeſter 8 200044, Ioco 44-48 R, 
lich überſezt, in folgendem wiedergeben: „Paris, 31. kommende Cisſchollen eine Stopfung gebildet. Die Brahe 106—111/12% von 42/43—44/45/46 Ag. Yr 2000 E. Frühjahr 48 % Gd., geſtern noch 49 % bez, Mair 
Auguſt 1870. Bombardement von Danzig. Das iſt in Folge deſſen oberhalb ſehr geſtiegen und bei Bar: 0 
Bombardement von Danzig hat begonnen. 95 iſt un: | {elfee und Schröttersdorf über die Ufer getreten. Man 
fere Antwort auf das Bombardement von Straßburg. iſt damit beſchäftigt, die Stopfung zu befeitigen. (Br. Z.) 


Danzig iſt mehr als 100 Meilen von Berlin gelegen, 7 

zwiſchen Hotz (Putzige) und Hulhof (Stutthof an Vermiſchtes. 

der Mündung der Meichſel, fo recht in der Mitte der Frankfurt a. M., 22. Febr. Geſtern ſtellte ſich 
Oſtſeeküſte. Danzig iſt eine der reichſten Städte Preu⸗ hier der erſte Storch ein und wurde derſelbe von Groß 

sens. Sie zählt 90—100000 Seelen und enthält] und Klein freudig begrüßt. In der Rechneikaſſe wurde 

eine Menge von jüdiſchen Banquiers. Sie iſt der Stapel: | geſtern ein Schmetterling gefangen. (Von der Saale 

plaß des Handels zwiſchen Preußen und Rußland, und | wird berichtet, daß ſeit dem 19. Februar Staare und 

ſchließt unſchätzbare Magazine in ſich, welche von Wällen, Meiſen eingetroffen find.) 

it = 17 — — . an 3 der ge ; 

chütten Meeres bucht verteidigt werden. Danzig wude] Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung 

eingenommen durch den Marſchall Lefebvre im Jahre 1807; 8 h * 

im Jahre 1817 () bat General Rapp dort eine Be- Berlin, 25. Febr. Angekommen 4 Uhr — Min. Nachm. 


lagerung ein Jahr lang bindurch gegen die Allitrten 2% 77% ½ Preuß 5c. Ant.! 99 /d 898 
ausgebalten. Nc weit von Danzig, im äußerſten l Behr, 786 Eur ng Bi. je 1 575 
Sn doſten der Meeresbucht (!), liegt Königsberg 90 matt l 3½0 t. Pfdbr. 73% 73 
das jedenfalls auch an die Reihe (des Bombardements) Neal. reis 54 Apt. wpr. do. 80 790% 
* wird. Die Reprefialien beginnen; mögen fie Febr. ar 54/0 5405/8 4½ Pt. vo. do. 87 | 87 
verfolgt werden.“ Ein kleiner Beitrag für die Leicht Ap ii⸗M H % 55 [Lom barden ... 984/81 985 / 
fertigfeit, welche die „civiliſirteſte Nation“ auf den Gebieten 5 — „Mai 84% Rumänier. 470% 472% 
der Geographie und Geſchichte gleichwerthig auszeichnet. Feb. 200 14 % 15 l Amertaner . 96¼ 967% 
— Der Hofbeſitzer Penner in Freienhuben ift zum | Rüböl 200 29 29 Oeſter. Vantnoten 82 | 8178 
Deichhauptmann für die alte Binnen⸗Nehrung und der] Spir. feſter Ruff. Banknoten 794/g 
Hofbeſizer Grünwitzki in Einlage zum Deichhaupt. Febr. März 17 21 17 18] bo. 1804 r- Anl. 118% 118%, 
mann für die neue Binnen⸗Nehrung auf fernere ſeche] Aprli⸗Maß — 17 28 diane. 544 
Jabre gewählt und iſt beiden die Beſtätigung der Re | Nord. Schatanw. 996/998, Türt. Anl. de 185 42 | 42 
gierung ertheilt worden. Nord. Bundesan. 100 100 ] Wechſelcours Lon. 6.23/6.23 


Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 757 dr 9077 gefragt und beſſer bezahlt, loco 57-65 Ar 
Auf Lieferung 7 April⸗Mai 12624. bunt 765 bez. 4 — Bel der 708. unverändert, loco 4I— 
Roggen der Tonne von 2000 % behauptet, Br. — Leinſaat Yr 70%. feine Waare beachtet, 
loco 12024. 49— 49 , bez. loco feine 76— 90 45 Br., mittel 65—75 Gr Br., or⸗ 

Regultrungspreis für 122% lieferbar 50 . dinäre 50—63 % Br. — Rübſen Yr 72 loco 118— 
Auf Lieferung i April⸗Mai 120/. 514 bez., 125 % Br. — Kleeſaat Yr 100 K. rothe feſt, weiße 
8 Mai⸗Juni 120%. 52 8 u. Br. gefragt, rothe 123—17 % bez., weiße 14 21 % bez. — 
Petroleum de 100% loco ab Neufahrwaſſer 8 % Br. | Thymotheum % 10077. loco 44 - 83 % bez. — Leinöl 7 
Liverpool. Siedſalz e Sad von 125% netto incl. 1008 loco mit Faß 113 % Br. — Rüböl %r 10084. loco 
Sack ab Neufahrwaſſer unverzollt 314 . Be mit Faß 144 % Br. — Leinkuchen % 1007, loco 83—85 
Heringe Yr Tonne unverzollt loco Crown full brand | % Br. — Rübkuchen dr 10067. loco 68—71 Ar Br. — 
nach Qualität 114—123 ½ Brief, Crown Iblen Spiritus Yr 8000 % Tralles und in Poſten von 5000 
nach Qualität 84-9 % Brief, Matjes nach Qua⸗Ouart u. darüber, unverändert, loco ohne Faß 16% Br., 
lität 74—83 % Br. 151 % Gd., 153 % bez., Februar ohne Faß 16 % 
Steinkohlen r 18 Tonnen ab Neufahrwaſſer, in] Br., 154 % Gd., 155 47 bez., Frühjahr ohne Faß 164 
Waggonladungen doppelt geſiebte Nußkohlen 193 % , Br., 164 % Gd., Mai⸗Juni ohne Faß 165 % Br., 
bez. und Br., ſchottiſche Maſchinenkohlen 22 % Br. 165 ½ Gd. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Stettin, 24. Februar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen etwas 


öher, Yr 2000 C“. loco geringer gelber 603—643 , 
nzig, den 25. Februar. Beer 67-685 %, feiner 71—76 , 83/8587. gelber 


Erbſen unverändert und nach Qualität 43/44/45 , Juni 494 % Br. — Erbſen ſtille, %r 2000274. loco 
gute Kochwaare von 46/47/48/50 % Yr 2000 C. Futter⸗ 47—48 7 Koch⸗ 52—53 %, Frühjahr Futter 
Hafer nach Qualität 40 — 42 % Nr 20007 513 % Br. — Winterrübſen %r September⸗Octbr. 113 
Spiritus 154 % bez. 1134 % bez. — Rüböl behauptet, r 20024. loco 
Getreide⸗Börſe. Wetter: klare Luft bei Weſt⸗ flüſſiges 29 „ Br., 8 283 Br., Yr Februar 
Sturm. 281 % Br., 4 % Gd., April⸗Mai 29 bez. u. Br., 
Weizen loco leicht zu verkaufen, aber äußerſt gering | Septbr.⸗Octbr. 27 % bez., Br. und Gd. — Gpiritus 
zugeführt. Käufer befriedigten ihren Bedarf aus Anz feſt und höher, 7 100 Litre a 100 % loco ohne Faß 
gebot vom Speicher, und find zu ſehr feſten Preiſen] 17, 177 bez. kurze Lieferung ohne Faß 174 A ez. 
440 Tonnen vom Boden und überhaupt 500 Tonnen % März ohne Faß 178, 4 % bez., Frühjahr 172 
verkauft. Bezablt für roth 124/54. 78 %% Sommer- ½ bez., Mai⸗Juni 177 % Br., Juni Jul 18 & bez. 
11622, 65 %, bunt 123/4, 124/577. 75 , 126% 76%, und Br., Juli⸗Auguſt 184 % Br., Auguſt⸗Sept. 184 % 
hellbunt aber beſetzt 122/37. 744 , 123, 125 867/.] bez. und Gd. — Regulirungspreiſe: Weizen 763 ( 
75 , hochbunt und glaſig 124 %/ alt, 126/724. 77 ,] Roggen 534 , Rüböl 28 , Spiritus 177 % — 
128/90 % 78 &, 128, 131% 79 % % Tonne. Termine Petroleum loco 73 7 bez., Kleinigkeiten 71 % bez. — 
gefragt bei kleinem Angebot. 12674. bunt April⸗Mai] Baumöl, Meſſina, 165 7 tr. bez, Catanzaro auf Lie⸗ 
765 % bez. Regulirungspreis 12677. bunt 754 %. ferung März⸗April⸗Abladung 16 R% tr. bez. und Gd. 
Roggen loco ohne nennenswerthe Zufuhr 15/2677. | — Schweineſchmalz, ungar. 64—68 % bez. — Bruchreis 
521 eat Außerdem wurden 285 Tonnen alter] 4 A. tr. bez. — — Stärke⸗Syrup 51 % bez. 
11718/ Roggen vom 5 40 1 7 Tonne] Berlin, 24. Febr. Weizen loco Ar 1000 Kilogr. 60 
verkauft Termine gefragt; 120 April⸗Mai zu 513, bis 80 % nach Qual., April⸗Mai 773—78 % bez. 
Mai-Juni 52 %, 15. Mai⸗Juni⸗Juli zu 52 % gekauft. — Roggen loco Yr 1000 Kilogramm 524—56 % b;. 
120%. April⸗Mai blieb 513 %, Mai⸗Juni 52 % Brief. April Mal 545 — 55 MR bz. — Gerſie loco 7 
Regulirungspreis 12272. 50 % Gerſte, Erbſen, Hafer 1000 Kilogr. große und Heine 39—62 nach Qual. — 
loco ohne Zufuhr. Spiritus loco 154 % bezahlt. Hafer loco ng 1000 Kilogr. 40-53 % nach Qual., 
* [Breije für Stroh und Heu.] Für Strob | April⸗Mai 40 f 
— 2 25 per Schock 55-55—6 . für Heu 77 1000 Kilogr. Kochwaare 54—62 A: nach Qualität, Futter⸗ 
227 — 


* Kartoffeln 3 9 Yr Maß bz. Kilogr. ohne Jas AR. 

555 100 Kilogr. 294 %, flüſſiges 29% 45 Febr. 285-3 % bz. 

Danzig, den 24. Februar. — Spiritus 100 Liter a 100 % 10,000 % loco ohne 

Faß Ye Februar 
* 25-26 


a 
— 


* Neufahrwaſſer. Den 23. d. Mis. war im Fondsbörſe: Schluß ruhig. 

feſtlich dekorirten Saale der „Stadt London“ hieſelbſt Frankfurt a. M., 24. Febr. Effecten⸗Societät. 
ein Bazar zum Beſten hilfsbedürftiger Landwehr: Amerikaner 953, Creditactien 242, Stagtsbahn 3644, 
Familien veranftaltet. Es war dazu von einheimi: | 1860er Looſe 774, Lombarden 173, Gilberrente 55. 
ſchen und auswärtigen Damen eine reiche Auswahl] Schatzſcheine 995, Köln: Mindener 968955. Feſt, ſtill. 
ſelhſtgefertigter, höchſt geſchmackvoller Handarbeiten ein: Wien, 24. Februar. Abendbörſe. Creditactien 
geliefert und im anſpr dender Ordnung ausgeſtell. Troß | 254, 00, Staatsbahn 379, 50, 1860er Loose 94, 70, 1864er 
ſehr unginfligen Wetters waren viele Felttheilneh: | Looſe 123,30, Galizier 248,20, Franco⸗Auſtria 102, 00, 

Wer erschienen und der geräumige Saal war überfüllt. Jombarden 181, 10, Napoleons 9,87. Günftig. 
Das Feſt begann mit einem Chorgeſang, aus eführt von Hamburg, 24. Febr. [Getreidemarkt.] Wei⸗ 
dem hieſigen Geſangverein. Ein Prolog eröffnete eine |zen und Roggen loco (eh, Termine feſter. — 
Reihe mit vielem Beifall aufgenommener, theils muſika⸗] Weizen Jer Hebruar⸗Marz 127 in Mk. 
liſcher, theils deklamatoriſcher Vorträge. Die Ausloo⸗] Banco 160 Br., 159 Gd., ur April⸗Mai 127% 

fung der ca. 800 Gewinne feſſelte noch bis gegen Mit. 2000 7 in Ml. Banco 163 Br., 1624 Gd. Yr Mair zu gedrückten Preiſen ftattfand, erholte ſich der Markt Schiffsliſten. 
0 ternacht eine große Anzahl der Erſchienenen. Der Er-] Juni 127% 2000 % in Mt. Banco 164% Br., 164 Gd.— nach und nach und ſchließt in recht reger Kauflust zu Neufahrwaſſer, 25. Februar. Wind W. 
trag iſt ein über Erwarten günſtiger. 10 Yar 11 0 114 Br., 113 Gd. ve 1 Nichts in Sicht. 

Tiegenbof, 2. Fehr. Auf ein von den Menno. Aprt 17 Ar; 00 The rn, 24. Febr. 1871. — Waflerftand: 9 Fuß 1 Boll 
niten an das k. Staats Miniſterium gerichtetes Geſuch 116 Gd. — Hafer 510 — Gerſte ruhig. — Rübbl Wind: WNW. — Wetter: freundlich. Wärme: 20, 
ſind dieſelben von den Ministern der geiſtlichen Angele- feſt, loco 313, Ar Mai 30%, Jr October 291. — 
uſtiz unterm 31. Ja- Spiritus feſt, loco 20%, er Februar 20%, r März 214, 


r des Innern und der 

nuar c. dabin beſchieden worden, „daß der Entwurf eines . 214. — 8 5 
Geſetzes, betreffend die Regelung der Verhältniſſe * ze A m Ing lab Br. 11 0b, 9 
Mennoniten in der Vorbereitung begriffen ſei, und daß] 7 Februar 14 Gd. Yr März⸗April 188 Gd., 7er Au- 

vor Feſtſtellung des Entwurfs den Betheiligten Gelegen⸗ gust d 8 
heit zur Aeußerung darüber gegeben werden ſolle.“ (Tel.) ’ Eye 24. Febr. Petroleum Standard white 
5 5 „loco 6/4 6. 
f RN "allo — 30 Mia d. 3. 12 75 u Amiterdam,24.Febr. [Getreidemarkt.] (Schluß: 


am biefigen K. Schullehrer⸗Seminar, Hr. Carl Prengel bericht.) Weizen flau. Roggen loco unverändert, 77 
7. ‚ 2065, 7er Mai 2135, Oetob 
das ſeltene Feſt feines halbhundertjährigen Leh⸗ ga 814. Nüböl loco 48%, ur M 


ſchloſſen und iſt noch immer nicht auf eine baldige] Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 855 100 Kilogr. Br. 
Wiedereröffnung unſerer Seeſchifffahrt zu rechnen. Die unverſteuert incl, Sack er Febr. 
eingetroffenen engliſchen Marktberichte lauteten überaus] April = Mai 8 % bis 8 % 6 A bz. — Petroleum raf⸗ 


bunt 124, 127/875. 73, 75 J; bellbunt 124, 126% 

75, 76 ; hochbunt und 9770 8, 1 ah S0 4 be Dieb 
; . „„ Regulirungs⸗ eſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin 

preis 12674. bunt De En der Woche und ohne Koſten durch die delikate Geſundheits⸗ 

eine regere Kaufluſt und wurde 12627. bunt April⸗Mal ſpeiſe Rovalosciöre du Barry von London, die 

75, 76 % 100 Tonnen 125 6 votbbunt April⸗Mai] bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 50 fach “= 

75 Zu bunt Mai⸗Juni 758, 76 % bezahlt. in anderen Mitteln erſpart. 1 


Conſumtionsfrage reichlich 1 % %r Tonne theurer bes 72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven, 
zahlt. Umſatz während der Woche nur ca. 180 Tonnen Unterleibs⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, Stimm, 
und bezahlt 118, 120, 12372. 48, 49, 50 , Reguli- | Athem⸗, Drüſen., Nieren- und Blaſenleiden — 
rungsprels 12204. 49 . Nachfrage von Holland (Peint wovon auf Verlangen Copien gratis und franco 


Veranlaſſung gegeben zu haben und ſollen ca. 1500 | geſendet werden. 
Tonnen während der Woche gehandelt fein. Bezahlt] Kur⸗No. 64, 210. Neapel, 17. April 1862. 
R, 12224. 511 %%, Mai⸗ 


i⸗ ein 0 
Juni 120/ 51 &, Juni⸗Juli 51 %. — Erbſen ſehr ich ſeit ſieben Jahn in einem furchtbaren Zuſtan de 
ller 


rerjubiläums. Herr Prengel, durch pädagogiſche] Zr 

Schriften und Arbeiten auch in weitern Kreiſen als ein] Herbſt 47 24. Febr. [Getreid 

ewiegter und thätiger Schulmann bekannt, erhielt Lon Wel Febr. N etreidemarkt.] (Schluß⸗ 
eine Ausbildung in Braunsberg und war dorf bericht.) Weizen und Mehl feſt, aber ruhig. Hafer } 
an der Stadtſchule auch als Lebrer von 1821 bis 1848 bis Is höher, Preiſe anderer Artikel zu E unſten der 
thätig, feitb-m am bieſigen Seminar. Die allgemeine Verkäufer. — Fremde Zufuhren feit letztem Montag: 

eliebtheit des Jubilars bei einem großen Theil der | Weizen 9260, Gerſte 8700 Quarter. Schönes Wetter. 
weſtpreußiſchen Schullehrer, feinen ehemaligen Seminar: London, 23. Fehr. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols 

öglingen, läßt eine rege Theilnahme an dem beregten 9145. Neue Spanier 308. Italieniſche 5% Rente 548. U bfe e R } ttern, 

hrentage erwarten, da namentlich auch dann die Pfingſt.] Lombarden 141. Mexikaner 133. 5% Ruſſen de 1822 R — Biden nach Qualität 41—44 % — aller Nerven im gen en Körper, ſchlechte Verdauung, 
ferien meientlich eine ee dürften. Ein dach u“ 5 Ten 8 en Fr ame Enn Ben N 1 5 lt. — Gerſte gleichfalls iheu⸗ fortwährende Schla 

teomité iſt bereits bezüg er Arrange „kiſche Anleihe de 24. ereinigte Staaten] rer: ge ? 
eng 24. 506 Nahen N ri 1 10 Norddeutſche Schatzſcheine 100%, neue do. 45 

wetz, 24. Februar. Die zu geſtern ange⸗ 2% Prämie. f 2 

kündigte Wählerverſammlung war 75 ai befunt Liverpool, 24. Februar. (Schlußbericht.) [Baum 
Der Landlathsamtsverweſer von Woldeck theilte den | wolle.] 12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
Anweſenden mit, daß auf der am 22. d. M. zu Gruppe | und Export 2000 m — Middling Orleans 74, 
abgehaltenen Verſammlung Herr Ge lich Bantau die] middling ameritanifche %, fair Dhollerah 64, midd⸗ 
Aberwiegende Stimmenmehrheit erhalten habe. Herr] ling fair Dhollerab 51, good rüdbling Dhollerah 53, 
v. Wiſſeling empfahl Hrn. v. Schwanenfeld⸗Sartawitz.] Bengal 53, New fair Oomra 63, good fair Domra 646,88 
Hr. Plehn⸗Lubgchin gab im Namen des Staatsanwalt] Pernam 83, Smyrna 71, Egyptiſche 81. — Stetig. 133% 98 . bez 
Hoffmann die Erklärung ab, daß derſelbe von der Liverpool, 24. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen 
Kandidatur zurücktrete. Schließlich werden folgende drei 1, Mais 64d höher, Mehl 64 niedriger. 

\ Kandidaten aufgeftellt: von den Liberalen Gerlich, von Antwerpen, 24. Februar. Getreidemarkt. 
1 den Conſervativen v. Schwanenfeld und Seitens der] Weizen höher, däniſcher 35. Roggen feſt, Odeſſaer 221. 
blen v. Parczewski. — In der Nacht vom 22, zum] Hafer gefragt, Rigaer 23k. Gerſte feſt. Petroleum⸗ 
1 3. d. M. verſuchte eine Diebsbande von 6 Mann ver: | markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 504 


Gr bez., 129 / 925 Gr bez., 1318. Ar bez., ſundheit völlig hergeſtellt, und mich in den Stand gelebt, 
5 bunter 120 le 88 Gr bez, 128. meine geſellige ol 


geitagter und höher, loco 115/1627. 55 . 907 11877 Dieſes koſtbare 1 — wird in Blech⸗ 
55, 557 % bez., 118/1947. bei. 55 Pr bez., 119/207“ 56 büchſen mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ; Pfd. 18 Wi, 
He bez., 1292/2374. bei. 56 He bez., 122% 57 Dr bez., 1 Pfd. 1 5 Sr, 2 Pfd. 1 % 27 8 5 Pfd. 4 
12324. 57 und 574 % bez., 125% 58 und 584 % bez, 20 , 12 pp.9 * 15 , 24 Pfd. 18 & verkau 


ſchiedene Einbrüche in einem Speicher und Waarenlager | bez, 50% Br., die Februar 50 bez, 50 Br., Ye 
Ai dene Ein che 10 2 8 59 Gr bez., 12844. 60 e bez., ver Februar 57 — Revaleseiere Chocolatse in Pulver und Tabletten 
„ 56 


und wurde hierbei ein Nachtwächter, welcher die Bande] Mär 504 Br., Ir April 503 Br. — Niedriger. 


ö bei der That ertappte, durch 16 Meſſerſtiche lebensge⸗ Bi Br., 56 Gr Gd., Yr Februar : März 58 Gr Br., fur 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 % 5 x, 48 
1 / ¼ ũ᷑òm'P᷑l'!! et ae 
a . rungen am . 5 WE at:° i m r., SR 63 3 * 5 a & 
9 Königsberg, 21 Febr. Der einzige Zug, ee von 2900 feſt, EM er TOR, 8 große 44477 % bez., kleine 42} | Depots ir Danzig bei Alb. Neumann in Könige 
I welcher im Laufe des Mittwoch bier eintraf, war der fein plafig u.weib 125-1344 &. 76-80 Br. He bez. — Hafer Yor 50%. 111 5 und höher, loco 20 [berg i. Pr. belt A. Kraatz, Bazar zur Roſe: in 
Berliner Courierzug, und auch dieſer war in Geepothen | hochbunt . 126130 „ 75-77 „ 130% Gr bez., Yr Februar 314 Ar Br., Yr Frühjahr] Bofen bei F. Fromm; in Graudenz bei Fritz 
fteden geblieben, von wo er mit drei ihm von bier zur] hellbunt 125-128 „ 73-76 „ 65.78 % 33 9 Br., 33 Gr Gd. — Erbſen Yr 90% animirt, Engel, Apotheler; in Bromberg bei S. Hirſch⸗ 
! Hilfe nachgeſchickten Locomotiven um 5 Uhr Abends hier bunt 125-128 % „ 70-74 „ bezahlt. loco weiße 56-62 Gr bez., graue 62, 66% bez., grüne berg, in Firma Julins Schottländer und in allen 
eingeſchleppt wurde. Der Courierzug aus Eydtkuhnen roth. . 126-133 % „ 68-74 „ 5868 % Br., rothe 53, 54 Pr 82 — Bohnen %r Städten bei Dröquen -, Delicateſſen⸗ und Spezerel⸗ 
* blieb in Löwenhagen liegen, wohin zwar auch zwei! ordinair 1141237 3 9074. mehr beachtet, loco 65—69 Ar bez. — Widen | händler. 7151 
u 3 N ö Dividende pro 1869. Bf. Dividende pro 1869. f Berl. Stadt⸗Obl. 5 n | P . 23. Februar. 
Berliner Fondsbörse vom 24. Febr. vom 24. Febr. Thüringer \ 8 4 1304 et bz Kgsb. Priv. Bant 5 4 112 G do. do. asd o - N win NEN 0 5 — 
4 Eiſenbahn⸗Aetien. Amſterdam⸗Rotterd. 7 4 1004 bz Magdeb. , „ 5 4 8 G Berl. Pfdbr. 45 89 bauch Ameril. rü. 18620 | 963-3 bz Amſterdam kurz } 3 
— ——ůů——ů—ů— Böbm. Weſtbahn 74. 5 1013 bz Oeſterr. Credit: 161% 5 137488 bz Kur⸗ u. N.⸗Pfobr. 3 B 125 ji 9 8 do. 2 Mon. 1351425 bz 
| Dividende pro 1869. g 2 Ludwigs. ah 1044 164 bz Poſen Provinzialbk)6, 154 104f b do. neue 4 82 bz 2 ie 89 b; Hamburg kurz 4 15185 bz 
Jachen Maſtricht | # 201 b. „ Mainz Ludwigshafen | 95 4 [136% , INreuß. Bank Anth 94 414 8. Oſtpreuß. Pfdbr. 134 765 © do. 1800r Loose | T7EBE % 3 Mon. 4159 bj 
Verf hen A. 10 N 188 ch bz G F e den AH = 1 * b3 | Be 7 4 0 1 do. a 81 b 7 Loeſe 8 9 sie Be 9 1 
m⸗Anha uſſ. Staatsbahn 7 P . Bi 3 o. 5 do. eig. ; 
e ee ©" [Gil ee, e e ee S Ofen: GT, eine , ee 
7 „ Magdeb. 3 — 1 Pi 7 9 . 2 . 8 | 5 u | 1 
j Berlin Stettin f h f 4 1139 8 Prioritäts⸗Obligationen. Preußſſche Fonds. Geſtyr. ritterſch. 3 73, bz G We. 8500 f 101 5 Fran g. N. 2 Br 56 2 g 
N Bröl-Schweid.-Freib,| 84 4 105 AuisbCham — 15 [fh Dtſche. Bund.-Anl| 5 100 bz do. do. 4 792 8 ste 6 689 b Leipzig 8 Tage 6 997 G 
Köln Minde 84 1327 b ur 9 5 851 55 Do. öhr Schaßanw. 5 | 99% bz do. bo. 148187 53 zum. Eſſenb.⸗Obl. 74, 475-8 bz betersburg Noch.“ 885 ba 5 
Mandel dei inn a . e zt % je den 4 58 . Nel ene u 15 | 85 © Warschau 8 Tue 8 — 
den N 1 8 aatsanl. ö 0. „neue W 5 85 Warſchau 8 Tage 
ede if, it, 1 4 00 „nne ee e 4 8 8 d.. de 4 f ee el 35 „ Wen Tage- 4 1103 1 
Bee l. Zwe 8 en 1 4 | 90 Dividende pro 1809. hr do. 54,55 44 93 Pommer. Rentenbr. 4 865 ® Ruſſ Pr.⸗Anl. 18645 1184 b | Gold» und Papiergeld, N 
erſchl. Litt A u. C. } 30 167 bz u G Berſin. Kaſſen⸗Verein 1144 11724 © bo. 1857 5 4 G doſeue 1418558 do. do. 186015 120 f a ner TE Ben N90 
Das abet Bi 135 138150 et bz u Berlin. Handels: Gef, | 10 4 130 B do. 1867 / 8 b Preußiſce „ 486655 do. 5. Anl. Stiegl. 5 | 704 @ Gidt 9 84 G 5 0bne N. 99 13 
1 Dftpr. Südb. StPr. — 5 631 0 Danzig. Priv. Bank 61 4 105 bz do. 1856 | 44 | 93 bz anz. Stadt⸗Anl. 5 | % do 6. de an 5 
N . . Prior H i we De C n Angel 974 141 17 G 8 055 4 su ba Ausländiſche Fonds. Ruſſ.⸗ Pol Sch. O. 4 | 70 8 340 0 oln. Ben. — 55 
0 in. Nabebahn 318-8 red x 5 e 948 F Türk. Ani. 1865 5 412 bz G Jag. 112 d 701 b 
Ahein.Nahebahn 0 4 | 314-4 bz u Goth. Eredith.⸗Pfdbr.( — 5 | 974 b Staats⸗Schuld.. 31 | 81 bz Bad. 35 Fl. Looſe — 34} bi G Dollars 11 uf). do. 701 53 
Singende Besen 41 45 914 br Monm-onnanzßtitel — 5 84 0 Swat FA. f IS d Drain. W. 4. — 166 85 de. de. neue 0260 b3 g 4680 Ul Süd. 2 2 Bi 


verkaufe ich jetzt zu bedeutend berabgeſetzten 
Preiſen 


Freireligibſe Gemeinde. 

Sonntag, den 26. Febr., Vorm. 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 

ente früh 24 Uhr wurde meine liebe 

Frau Clara, geb. Stachowitz, von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Danzig, den 25. Februar 1871. 

3 Hugo von Morſtein. 
& eitern Abend 6 Uhr wurde meine liebe 

Frau von einem kräftigen Mädchen 
glücklich entbunden. 

Zugdam, den 24. Februar 1871. 
. Eruſt Meſeck. 
Die heute früh 67 Uhr erfolgte glückliche 

Entbindung ſeiner Tochter, der Frau 
Dr. Fewſon in Prauſt, von einer geſun⸗ 
den Tochter, zeigt Namens des in Frankreich 
bei den Truppen ſtehenden Stabsarztes Herrn 
Dr. Fewſon an 4 

a der Gutsbeſitzer Hepner. 
Sch wintſch, den 24. Februar 1871. 


In unserem Verlage ist so eben erschienen 


Sammlung 


alkoholometrischen Reductions- 
und Hülfs-Tafeln. 


Herausgegeben von der 
Normal- Aichungs - Commission 
des Norddeutschen Bundes. 
80. geh. Preis 15 Sgr. 

Berlin, 26. Januar 1871. 
Königl. Geheime Ober-Hof buchdruekerei 
(R. v. Decker). 
Vorräthig in der 


Albert Teichgraeber, 


empfiehlt ſein Cigarren⸗Lager, Importen, wie 
auch Hamburger und Bremer Fabrikate in reich⸗ 
haltigſter Auswahl, wovon Erzeugniſſe 18695 
Ernte, in Qualität unübertroffen, ganz beſon⸗ 
ders hervorhebe. 

Rauch⸗, Schnupf⸗ und Kautabake, nur 
beſtes Fabrikat, gebe an Wiederverkäufer mit 
größtem Rabatt und berechne die allerbilligſten 

reiſe. 


u ſehr herabgeſetzten Inventurpreiſen habe zum 


gänzlichen Ausverkauf 


geſtellt: 
1 großen Poſten woll. und halbwoll. Kleiderſtoffe, 
do. do, Kleiderkattune, Kleiderpiqué, Kleider⸗Nipſe, 


ian do. do. Nock⸗ u. Beinkleiderſtoffe, Schürzengingham, 
L. Saunier schen Buchhandlung do. do. Oſtpreuß. Hausleinen u. Sandtnchzenge, 
do. do. Camiſols, Unterbeinkleider, Strumpflängen, 


A. Scheinert in Danzig, 


Delfarbendruck⸗ 
Gemälde⸗Vere in 
„Borussia“ 
in Berlin 

(bis jetzt 18,000 Mitglieder) . 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum 
Abonnement auf die 3 beſtehenden Bilder: 


klaſſen, und zwar: 
Claſſe A. p. anno 8 . (Werth im Kunft- 
handel 18 % 


” B. 77 43 7 (Werth im Kunſt⸗ 


c 2%, Beh im Rum 
1 J. 5 erth im Kunſt⸗ 
1 handel 4 . 

Abonnements⸗Erklärungen nimmt entgegen 
das Bureau in Danzig Ziegengaſſe 1,1 er. 


do, Unterröcke, Shawls u. Ueberbindetücher, 


do. Schlipſe u. einzelne Herren: u. Damen⸗Hemden. 


5 Adalbert Karau, 


Langgaſſe 35. Löwen⸗Schloß. 35. Langgaſſe. 
NB. Strickwolle und Baumwolle räumnngshalber ſehr billig. ( 


987) 


Den zum Ausverkauf geſtellten 


a Kleider⸗Stoffen 


folgen von Wontag, den 27. d. M' ab: 
Gonfections, Chäles und Tücher. 1 


1, W. Jantzen. 
Ä 139. 1 Damm 19. 7 f 

Förkſetzung des Ausverkaufs von 

Herren-Garperoben, Tuch u. Buckkins, 
etztere von der Elle, 


zu gerichtlichen Tarpreifen BEI 
aus der A. Rosenbers'ſchen Coneursmaſſe, 


19. 1* Damm 19. 


Die Erneuerungs Looſe 3. Klaſſe 
143. Königl. Lotterie, ſind — unter 
Vorzeigung der bezüglichen Looſe 2, 
Klaſſe 


bis zum dritten März, 
Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Aurechts, einzulöſen. 


B. na us, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


ä — Zen 


7 


oje zur 2. Serie 
der Lotterie des König⸗Wilhelm Vereins, zum 
e 38000 e ee 
A, Ha A 1 Ber 100 ben 0 ode, 
ern ’ ’ 0 
Wollwebergaſſe 10. — 1 9 ö 6005 
Illuminations⸗ Lampen 
ſind zu haben Breitesthor No. 2. b 
S. Nathau. 
& N Billige 
Illuminations⸗Leuchter 


a Dutzend 10 Vn, empfiehlt (994) 
a Wilbelm Sanio. 


Leuchter 
„zur Illumination 


uflich und leihweiſe empfiehlt 
— - lem Sauio. 


Illuminations⸗Lichteß 
empfiehlt zu allerbilligſten Fabrikpreiſe 2 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors. 1 


(838) 


Portraits empfiehlt 
Preuß, Portechaiſengaſſe 3 (nahe der Boft). | 


Sgpeinen geehrten hieſigen wie auswärtigen Kunden auf die vielen Anfragen zur 
M gefäulgen Nachricht, daß es mir gelungen iſt, von dem ſchleſiſchen Hauſe noch 5 


einen großen Poſten geklärt. u. ungeft. 8 
Creas⸗, Bleichleinen u. ſ. w. 


8 erhalten, die zu den bekannten, enorm billigen Preiſen (das Stüd von 5052 
erliner Ellen von 64 an) auf kurze Zeit ablaſſen kann. 2% 

Der Verkauf dieſer e und zur Hälfte des gewöhnlichen Preiſes 
ermäßigten Leinwand findet nur bis zum 15. März ſtatt und ſehe zahlreichen Be⸗ 
ſtellung entgegen. 


Herrmann Schaefer, 
Holzmarkt 19. 


(986) 


1 
E 


* 


5 ee e ee 


5% Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 


in Stücken von Thlr. 1000 — 500 — 200 — 100 — ö 


Ss 


Stearin⸗ 
zund Paraffinkerzen 
in allen e Packungen, von 


der getingiten bis zur feinſten Quali⸗ 
tät, empfiehlt zu den billigften Preiſen. 


a Richard Lenz, Jopengaſſe 20. 


Ausſchuß porzellan 


" N 0 
werden jährlich im März mit einem Zuſchlag von 20 0 ausge⸗ 
looſt, fo daß man 
für 3. 50 — . 60, für Z 10 — . 120, für % 200 — & 240, 1 
0 


für & 500 — % 600 und für 3 1000 — „ 1200 
ohne Abzug erhält. 


Zeitpunkt zum Ankauf dieſer Pfandbriefe. und oſſeriren wir dieſelben zum jewei⸗ 
ligen Berliner Courſe, ohne weitere Proviſionsberechnung. 


1 PN Meyer & Gelhorn, Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarki 40. 1 
in quöhter Auswahl erhielt wieder ) x $ 
5 1 och 755 nn von msses lf ante kräftige Pier SS S 
N u rer ; en = 
775 25 1 ur gute kraftige Pferde 
Petr bleumlampen er Heben unter al e = 0 456 zum 
te; . Lindemann, Langaarken II. 


Toon ichen bol galt ine Eine in vollem Betriebe 

( ‚07,7 h befindliche Bäckerei, in flequenter Lage, mit 
Ladeneinrichtun er: 2 Ne: en Ginbrkhteten Geſchäftsräumen und 
pofitorien, 2 Tombänke, 1 Waſſer auf dem Hose, it unter annehmbaren 
Schild, e und | Bedingungen bei mäßiger Anzahlung zu ver⸗ 
ſonſtige dazu gehörige Gegen⸗ 39 905 Näberes unter No. 953 durch die 
ſtände zu verkaufen. 155 d. 3 en 
\ | Syphilis, Geschlechts- u, Haut- uch vie 5 1 boſung 
Anfragen umgehend die näheren Be- krankheiten heilt brieflich, gründlich in Zoppot. f 
dingungen. M. Bandau Wwe., fund schnell Speeialarzt Dr. Meyer, Loofe zu 15 Gr im Generalſekretaxiat, 
(264) Ritterstrasse 52 A, 3 Tr. I. I gl. Oberarzt, Berlin, I, peigerstr“ 91. J Langgaſſe 55, N 


Wegen der kurz bevorftehenden Verlonfung ift gegenwärtig der günſtigſle 


77 


11 


Wilb. Sanio 


gr 
inländische Rübkuchen 

in ſehr ſchöner Qualität, unter Garantie, 

empfiehlt billigſt P 


BE a BE a LIE EEE E 1 eie Se 2 


2. Kohlenmarkt 22, der Hauptwache gegenüber, 


8 E wird ein Haus in der 
Langgaſſe, am liebſten mit 
zu kaufen geſucht. 


entgegen. 


Zum Reichstagsabgeordneten für 
zeichnete Comité 


in Ausſicht genommen. 


Katholifen⸗Verſammlung. 


. 


den Stadtkreis Danzig hat das unter: 5 


Zur näheren Beſprechung über die Wahl werden ſämmtliche wahlberechtigte 
katholiſche Männer des Danziger Stadtkreiſes zu der che wahlberechtig 


am Montag, den 27. d., Abends 7 Uhr, 


im großen Saale des Schützenhauſes stattfindenden Verſammlung ergebenſt einge⸗ 


aden. 


Danzig, den 18. Februar 1871. 


Das Wahl-Comité. 
Bialk. Borſchke. v. Grabowski. Hanke. Hildebrandt. 


Karau. Landmeſſer. 


Mey. 
Schwalm. Stengert. Wegner. Welm. Wendt. 
Wierezynski. g (8 


den Herrn Regierungs- und Schulrath Wan jura hierſelbſt ? | 
\ 
ö 
| 


Dr. Redner. Schmidt. 


15 


ur Reichstagswahl. 
Sämmtliche liberale Wähler Danzigs und 
des Stadtkreiſes werden zu einer Verſamm⸗ 
lung Sonnabend, den 25. d. M., Abends 74 
Uhr, im Schützenhauſe eingeladen. Der in 
der letzten Volksverſammlung am 22. Januar 
d. J. aufgeſtellte Candidat Herr Dr. Max 
irſch aus Berlin wird zu dieſer Ver⸗ 


ſammlung erſcheinen und ſich feinen Wählern 
4 | voritellen. g 


C. Benckmaun. Danielowski. 

Koſchnick. Kähler. Köppen. 

Langowsky. Mertens. Stauke. 

u Warnath, 

Als Candidat für den deutſchen 
Reichstag iſt in dem Wahlkreiſe 


Neuſtadt⸗Carthaus 


der Rittergutsbeſitzer Pieper in 


Smazin aufgeftellt worden. Der⸗ 
ſelbe hat ſich bereit erklärt die Wahl 


anzunehmen. 


Neuſtadt, den 21. Febr. 1871. 
(824) Das Comité. 


R zur 1. Hypothek ſof. zu beſtät. 
* 000 Heiligegeiſtg. 220 Saal⸗Etage. 


Für ein Comtoir 


wird ein Lehrling geſucht. Adreſſen von 
eigener Hand sub 947 erbeten 
wei Goldarbeiter ⸗Gehilfen ſucht fofort 
N C. H. F. Kuiewel. 
Er Commis, dem gute Empfehlungen zur 

Seite ſteben, ſucht eine Stelle in einem 
Colonial⸗Waaren⸗ oder Deſtillations Geſchäft. 
Näheres durch Herrn Heinrich Groth sen. 
in Danzig. eee! 
f F in junges anſtändiges Mädchen, in Hand 
arbeiten ſewie auf der Nähmaſchine ge: 
übt, mit Umgang von Kindefn vertraut und 
in der Wirthſchaft erfahren, ſucht zum 1. April 
eine Stelle. Offerten werden unter G. C. 
poste restante Marienburg erbeten. 


J ‚meiner ede finder ein 
Mann mi 


1 un 
den erforderlichen Schul 
kenntniſſen als Lehrling z. 1. April Aufnahme. 
Danzig. Fr. Hendewerk. 


ne anſtän 2 


i 

E mit der feinen Küch 
arbeit vertraut, wird zu 
gefuch durch M. Ma 


und ; 
1. Apri 2 
S. 


geräumigem Geſchäfts⸗Locale. 


dreſſen nimmt die xpe⸗ 
dition d. Ztg. unter No. 959 


Außer 


Frauenburger Be 
Bayeriſch⸗Bier, 


Putziger⸗Bier, 
Weiß⸗Bier 


führe ich jetzt auch 


Frauenburger 


E Braun⸗Bier. 34 


Gustav Springer 
Liqueur⸗ 1952 2 
Holzmarkt 3. 
e's Rest 


2 V. 
Bier vom Faß. 


in der Brauerei Hunde⸗ 
gaſſe No. 7 und 8 bei 


Franz Durand. 


Münchner Bock. 


Heute, ſowſe an nächſtfolgenden Abenden 
Concert, ſo wie Auftreten einer von mir 
neu engagirten Damen⸗Kapelle. 

(979) f A. Gutz 


mer. — 
NB. Unter anderen beliebten Solo s, Nedaction, Druck u. 
(914) | Duetts und Trios: Tingel Tangel⸗ J e pl 


870) N 


Tue ne 
Große Müblengaſſe 19. 


Heute Sonnabend, den 25. Februar, und 
folgende Tage ö 


Du 6 
Concert, = 
ausgeführt von der Familie Hut im Tyro⸗ 


ler⸗Coſtüm. N 
H. Schultz. 


„Es ladet ergebenft ein 


Norddeutsche Börsenhalle, 
Breitgaſſe 42. 


Heute Sonnabend, den %,, fo wie alle 
Abende Concert meiner neu engagirten Da⸗ 
men Kapelle. Zum Vortrage kommen unter 
anderen ſehr beliebten Piecen auch . 
liſcher Caucan“ (neu) und „Tingel 4 
Zangel“ (nen). Um 1 Beſuch 
ittet + Hin 
„NB. Die geehrten Gäſte werden er u h 
ihren vollſtändigen Lachapparat in Bereit⸗ 
ſchaft zu halten und darauf zu reflectiren, 
daß der Witz ſeine bis Mitternacht berechnete 
Grenze hat. (967) 


Fr.- Wilh.-Schützenhaus. 


Sonntag, den 26. Februar 


Abend-Concert. 


Anfang 53 . 
Entrée 27 %,, 159 5 Sp 
(965) F. Keil. 


Handlungs⸗Gehilſen⸗Verein. 
Montag, den 27. Febr, Abends 87 Uhr, 
präcife, 1 
Vortrag des Hru. N. Block über: 
„Das Aquarium und Terrarium.“ 
Nach dem Vortrage: Bücherwechſel, Ausgabe 
der Mitgliedskarten und Beſprechung wegen 
einer L me und Tanz. ; 
Die Einführung von Böften it geſtattet. 
Der Vorſtand (941) 


Selonke’s Etablissement, 

Sonntag, den 26, Febr.? Gaſtſptel der W- 

Sonbrette Frau Lina Neitſch. 

ſtellung und Concert. Anfang 5 We. 5 

Danziger Stadttheater. 

Sonntag, den 26 Februar. (5. Ab. De 16.) 
Nobert der Teufel. &roke Oper in 
5 Alten von Meyerbeer. 

Montag, 27. Februar 1871. (Ab. susp.) 
Zum Benefiz für Frau Müller⸗Fabri⸗ 

ins, auf allgemeines Verlangen: Der 

Deb er Be f Pr A e 
und die cardi; 

Wuühelm und Marie Mule Sg 


Stadttheater. | 


8 „ fr Kal 27. rd 1871: 

euefiz für Frau er: Fabricius. 

Auf allgemeinen 17 und 5 wa 
inlagen: 


Der Jongleur. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 3 Abtbeilungen. 


eng: 


ierauf: 


H 
Der Kurmärker und die Picarde 
en miniature, 
dargeſtellt von den Kindern Marie und 
rg 
Zu di ung ladet er, n 
2 Brie der f ller-Fa —.— 


Stadt-Theater. 
Hierdurch erlaube ich mir ein eehr⸗ 
les Publikum zu meinem am Simone — 
1. März ſtattfindenden Benefiz, für welches 
mir Herr Dir. Lang bereitwilligſt die Oper: 
„Taunhäuſer“ bewilligt, ergebenſt einzuladen. 
Die muſikaliſche Direction wird für dieſen 
Abend, wegen Erkrankung des Herrn Kapell⸗ 
meiſter Denecke, aus heſonderer Gefälligkeit 
Herr Muſikdirector Markull frennblidft 
übernehmen. ai 
Hochachtungsvoll 


ver: 
kauft hat, wird dringend gebeten, daſelbſt, 
Mieter 0 - 


meines Tanzunterrichts: in dieser Saison 
beginnt Montag, den 27. Februar, 
Albert Czerwinski, 
Can genmarkt 13 (Saal-Etäge), Eingang Ber- 
hold’schegasse, Sprechstunden bis 2 Uhr 
Nachmittags. 


— — 7 — sn, 
Illuminations- 

| te, 

PEN uk re 6 Ste 


baltend), ſo wie alle Packun in 
Stentin zu billigen Wreifen empfiehlt 


F. E. Gossing, 1 


Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗ 


r ³ A r Zr 1 ey 


